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Nr. 888. Abend⸗Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 18. December. 

Der Geſetzentwurf über die Unfallfürſorge für Reichsbeamte 
in verſicherungspflichtigen Betrieben behält die Fürſorge für die ent⸗ 
ſprechenden Staats- und Communalbeamten der Landesgeſetzgebung 
bez. ſtatutariſcher Feſtſetzung vor. Entſpricht dieſe den durch das Reichs⸗ 
geſetz vorgeſchriebenen Normen, jo tritt auch für Staats: und Communal⸗ 
beamte das Haftpflichtgeſetz außer Kraft. In der Commiſſion des Reichs⸗ 
tags war in der Berathung die Entſcheidung darüber, ob die Voraus⸗ 

ſetzung erfüllt ſei, dem Bundesrath unter nachträglicher Zuſtimmung des 
Reichstags vorbehalten worden. Somit ſollten die geſetzgebenden Factoren 
des Reiches allein darüber entſcheiden, ob das Reichshaftpflichtgeſetz für 
dieſe Beamten außer Kraft zu ſetzen ſei. Ueberraſchender Weiſe waren es 
die Vertreter des Bundesraths, der nach der Behauptung des Reichs⸗ 
kanzlers der eigentliche Träger der nationalen Politik iſt, welche in der 
zweiten Leſung den Antrag des Centrums, die Competenz des Bundes⸗ 
raths und des Reichstags wieder auszuſchließen, auf das Lebhafteſte unter⸗ 
ſtützten. Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg bekämpften die Controle 
der Landesgeſetzgebung durch das Reich, obgleich nach der Reichsver⸗ 
faſſung Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen. Den freiſinnigen 
Abgeordneten Schrader, Dr. Barth, Schenk, Eyſoldt und dem national⸗ 
liberalen Abgeordneten Struckmann fiel die Aufgabe zu, die Reichs⸗ 
competenz zu vertheidigen; ſie unterlagen aber einer Mehrheit, die 
aus den Conſervativen und dem Centrum unter der moraliſchen Unter⸗ 
ſtützung des Bundesraths beſtand. Zum Ueberfluß gab der baieriſche 
Commiſſar eine authentiſche Interpretation der bezüglichen Beſtimmung, 
wonach nicht ausgeſchloſſen iſt, daß durch Landesgeſetz einer einzelnen 
Kategorie, z. B. den Eiſenbahnbeamten, die Wohlthat des Haftpflichtgeſetzes 
entzogen werden kann, während andere Beamtenkategorien ohne Unfallent⸗ 
ſchädigung bleiben. Damit wäre die Abſicht des Geſetzes, allen in ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigten Beamten die gleiche Fürſorge 
zu gewähren, verletzt. 

Aus dem gegenwärtig den Ausſchüſſen des Bundesraths vorliegenden 
Geſetzentwurf über die Zuckerſteuer iſt bisher nur der Art. 1, welcher 
die Beſteuerung ſelbſt betrifft, mitgetheilt worden; jetzt wird noch folgender 
Art. 2 bekannt: \ 

„An die Stelle der Beſtimmung im $ 11 Lit. b. der von den Re⸗ 
erungen der Zollvereinsſtaaten unter dem 23. October 1845 vereinbarten 
erordnung, die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckers 

betreffend, treten die folgenden Beſtimmungen: 

§ 1. Die Inhaber von Rübenzuckerfabriken ſind verpflichtet, über 

ihren geſammten Fabrikationsbetrieb, insbeſondere über die Menge und 
Art der verarbeiteten Zuckerſtoffe und der gewonnenen Producte, nach 
den von der Steuerbehörde mitzutheilenden Muſtern Anſchreibungen zu 
führen, Auszüge daraus in zu beſtimmenden Zeitabſchnitten der Steuer⸗ 
hebeſtelle des Bezirks einzureichen und die Anſchreibungen, ſowie die be⸗ 
ſonderen Fabrikpücher, welche etwa außerdem über den Verbrauch von 
Zuckerſtoffen und die Production von Zucker geſührt werden, den Ober⸗ 
e der Steuerverwaltung jederzeit auf Erfordern zur Einſicht vor⸗ 
5 92. Die Inhaber von Zuckerraffinerien, von Melaſſeentzuckerungs⸗ 
anſtalten ohne Rüben verarbeitung und von Stärkezucker⸗ oder Stärke⸗ 
ſyrupfabriken ſind verpflichtet, bis zum 1. Auguſt 1886, ſofern aber die 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen, 

Ja, ja, verſetzte Lady Liberty ſichtbar befriedigt, mein Aelteſter 
war ein ſehr vorſichtiger Geſchäftsmann. Er hatte überhaupt viel 
von mir, und das mag ihm geſegnet ſein, denn dadurch vereinfacht 
ſich die Angelegenheit. Zwei Nachkommen ſind nur da, das Kind, 
die Grace, und dann meine junge Farbige, die Hanik — 

Sie ſcherzen, fiel Frau Emilia ein, und wie um die einfache alte 
Frau dadurch einzuſchüchtern, richtete ſie ihren in ſtraff geſpannter 
Seide knarrenden Oberkörper höher empor. 

Hochbetagte Leute ſcherzen in ernſten Dingen nicht gern, Frau 
Schwiegertochter; die junge Hanik iſt zu der Erbſchaft eben ſo be⸗ 
rechtigt, wie Grace, und ich glaube nicht, daß die beiden Kinder 
jemals darüber in Zank gerathen werden. Auch Sie ſelber bezweifeln 
es nicht, oder Sie hätten ſich vielleicht die erſchöpfende Reiſe erſpart, 
um alles ſeinen ruhigen Gang gehen zu laſſen. 

Sie behaupten in der That, Lady Liberty, daß Ihre Hanik oder 
wie die junge Indianerin heißen mag, gleichberechtigt ſei, fragte Frau 
Emilia. Welche Bedeutung können Farbige nur haben, welche ihren 
Vater nicht kennen? N 

So kenne ich ihn um ſo beſſer, das heißt Haniks Großvater, 
meinen Aelteſten, und ihren Vater, den ehrenwerthen Blenfeld. 

So bleibt leider nur der einzige Ausweg, daß die Gerichtsbarkeit 
die Erbberechtigung prüft, und die Verhältniſſe müßten ſich in neuerer 
Zeit ſehr geändert haben, würden einer natürlichen Tochter und deren 
Nachkommen dieſelben Rechte eingeräumt, wie den aus chriſtlicher Ehe 
entſproſſenen. 

Wenn ich ſie nur anerkenne, entgegnete Lady Liberty mit ſtoiſcher 
Ruhe, und geſchieht es von meiner Seite, ſo finden ſich bald mehr, 
die ähnlich denken. Doch über dieſe Frage einigen wir uns wohl 
nicht. Fahren wir daher mit andern Dingen fort, ohne uns zu er⸗ 
eifern. Blinder Eifer benachtheiligt ein geſundes Urtheil. Was ſind 
alſo Ihre nächſten Anſichten und Zwecke? 

Eine Vereinbarung mit Ihnen über das anzuſtreben, was Sie für 
Ihre Perſon der Enkelin Ihres Sohnes einzuräumen beabſichtigen. 

Mit andern Worten, Frau Schwiegertochter, was ich einſt Grace 
zu hinterlaſſen oder noch bei Lebzeiten zu überweiſen gedenke. Denn 
bei meiner Rüſtigkeit und den zweckmäßigen Lebensgewohnheiten hoffe 
ich, noch eine Reihe von Jahren den Kopf oben zu behalten. 

Sie werden mich überleben, und das wünſche ich Ihnen von 

en. 

9 manchen wäre es vielleicht beſſer, verſetzte Lady Liberty, ob 
aber mit verſteckter Bosheit oder in harmloſer Ueberzeugung, ver: 
riethen ihre harten Züge am wenigſten. Doch ich verſtehe, worauf 
Sie hinauswollen. Und fo mögen Sie denn wiſſen, daß, ſo lange 
ich lebe, ich niemand das Recht einräume, auch nur über eine Schaufel 
Erde meines Beſitzthums zu verfügen. Selbſt meine Kinder und 
deren Kinder ſind meine Pächter, mag ich ſie immerhin ein wenig 
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Anſtalt erſt ſpäter errichtet wird, innerhalb 14 Tagen vor der Eröff⸗ 
nung des Betriebes der Steuerhebeſtelle des Bezirks ſchriftliche Anzeige 
von dem Beſtehen der Anſtalt zu machen. Desgleichen iſt ein Wechſel 
in der Perſon des Beſitzers oder eine Verlegung des Betriebes in ein 
anderes Local oder an einen anderen Ort binnen 14 Tagen ſchriftlich 
anzuzeigen, und zwar im Falle eines Ortswechſels mit Uebergang in 
einen anderen Steuerbezirk auch der Hebeſtelle des letzteren. Die ns 
haber der vorbezeichneten Anſtalten unterliegen den im § 1 dieſes Ar⸗ 
tikels hinſichtlich der Inhaber von Rübenzuckerfabriken ausgeſprochenen 
Verpflichtungen. Die Oberbeamten der Steuerverwaltung ſind befugt, 
die im Abſ. 1 bezeichneten Anſtalten in der Zeit von Morgens 6 Uhr 
bis Abends 9 Uhr zwecks Kenntnißnahme vom Betriebe zu beſuchen.“ 


Nach den neuerdings von agrariſcher Seite abgegebenen Erklärungen 
wird im Reichstage ein ſelbſtſtändiger Antrag auf Einführung von Woll⸗ 
zöllen vorzäufig nicht eingebracht werden. Die Frage der Wollzölle wird 
ſomit für die nächſte Zeit in der Schwebe bleiben oder vielmehr in der 
Schwebe erhalten werden. Denn wenn man die bisher in den zoll⸗ 
politiſchen Kämpfen gemachten Erfahrungen zu Rathe zieht, wird man — 
ſo ſchreibt die „Fr. H.⸗C.“ — darnach nur annehmen dürfen, daß nicht 
etwa ein Verzicht auf einen hohen Zollſchutz für die Wollpropuction vor⸗ 
liegt, ſondern nur die Tactik einer Vertagung, um zuerſt den Boden 
für einen Compromiß zwiſchen Agrariern und Induſtrie-Schutz⸗ 
zöllnern vorzubereiten. — Eine in geheimen Conferenzen vereinbarte 
Abmachung, welche eine feſtgeſchloſſene Mehrheit von vornherein dem 
Reichstage als Geſetz auferlegte, würde ja nur eine neue Wieder⸗ 
holung deſſen ſein, was in unſerer zollpolitiſchen Geſetzgebung ſeit 
Jahren ins Werk geſetzt worden iſt. Und an einem lockenden Com⸗ 
promißvorſchlage fehlt es auch bereits in dieſem Falle nicht. In der 
bimetalliſtiſchen Preſſe wird offen darauf hingewieſen, daß ein ge⸗ 
eignetes Object, um welches ſich die „Landwirthſchaft“ wohl den Wollzoll 
abbandeln laſſen werde, die Doppelwährung ſei. Man hält den Agrariern 
vor, daß hohe Wollzölle unmöglich ſeien, weil fie die deutſche Wollinduſtrie 
in ihrer Exiſtenz gefährden würden, aber in demſelben Athem ermahnt 
man auch die Induſtrie⸗Schutzzöllner, den Leiden der Landwirthſchaft nicht 
fühllos zuzuſehen, ſondern ihr mit der Doppelwährung dasjenige Rettungs⸗ 
mittel zu gewähren, das allein helfen könne und ſicher helfen werde. Der 
proclamirte parlamentariſche Waffenſtillſtand verſpricht unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine ſehr werthvolle Friſt zu Unterhandlungen über einen 
Austauſch der Wollzölle gegen den Bimetallismus zu 
bieten. Ein Theil der Induſtrie-Schutzzöllner, ſpeciell in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, iſt ohnehin ſchon für die Doppelwährung ge⸗ 
wonnen; gelingt es dieſen, durch die Drohung mit den Wollzöllen 
neue Bundesgenoſſen zu werben, ſo wächſt die Möglichkeit eines Bünd⸗ 
niſſes im Reichstage anf bimetalliſtiſcher Baſis. Allerdings täuſchen 
ſich die Induſtriellen, wenn ſie glauben, eine Abwendung der Wollzölle 
durch eine ſolche Conceſſion auf länger als Jahresfriſt zu erreichen. 
Bei der rückſichtsloſen Energie, mit welcher die Agrarier in ihren Agita⸗ 
tionen verfahren, iſt am allerwenigſten anzunehmen, daß ſie nicht alsbald 
mit erneuter Forderung der Zölle auf Rohſtoffe für die Textilinduſtrie 
wiederkommen werden, und wenn ein Sieg in der Währungsfrage ihr 
Machtgefühl erhöht und die erhoffte Bereicherung nicht eingetragen hat, 
werden ſie nicht ſowohl abgeſchreckt, als angereizt, die Geſetzgebung weiter 
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günſtiger geſtellt haben. 
verlaſſen, und das gereichte allen zum Segen. Was durch mein 
Verfahren erſpart wurde, geht ihnen nie verloren. In demſelben 
Verhältniß hat das Erinnerungszeichen unſeres Aelteſten, ich meine 
dieſe Farm, bisher zu mir geſtanden. Alle Erſparniſſe — und da 
hier ein größerer Hausſtand fehlte, konnten ſie erheblicher ſein — 
ſind genau gebucht und den Nachkommen meines Aelteſten gut⸗ 
geſchrieben worden. Und Herr Walkort verſteht dergleichen aus dem 
Grunde. Der iſt nämlich meine rechte Hand, indem die meinige 
wohl mit Axt und Pflug, dagegen nur ſehr wenig mit der Feder 
hantiren lernte. Verheirathen ſich Grace und Hanik, ſo haben ſie 
den Vortheil, die vieljährigen Erſparniſſe ſofort unter ſich zu theilen. 
Ueber den Beſitz dieſer Farm ſich zu vereinbaren, iſt dann ihre Sache, 
wobei ich allerdings immer noch ein Wort mitrede. Möglichenfalls 
entſcheidet die Verheirathung der einen oder der andern über den 
Beſitz; auf alle Fälle berückſichtige ich den letzten Willen meines 
Aelteſten. 

In wie fern, wenn ich mir die Frage erlauben darf? verſetzte 
Frau Emilia, und ihre Spannung verbarg ſie hinter einem matten 
Blick unter den halb geſenkten Lidern hervor. 

Einfach genug, antwortete Lady Liberty ſorglos. Iſt in dem 
Teſtament eine Lücke, durch welche meine farbige Hanik von der Erb⸗ 
ſchaft ihres Großvaters ausgeſchloſſen werden kann, und man verſucht 
wirklich, durch dieſe Lücke hindurch das Kind zu benachtheiligen, fo 
gleiche ich es doppelt aus. Leid, wie es mir um die arme Grace 
thut, muß doch Gerechtigkeit walten — und darin ſtimmt das gute 
Kind vollkommen mit mir überein — und ſo bin ich denn geſonnen, 
Ihrem Beiſpiel zu folgen und Grace von der Theilung auszuſchließen. 

Und alles der Tochter des natürlichen Kindes meines verſtorbenen 
Mannes zuzuwenden? fragte Frau Emilia, und ſie bebte vor ver⸗ 
haltener Wuth. 

Wir ſind alle natürliche Kinder, Frau Schwiegertochter, unnatür⸗ 
liche Menſchen ſind ſolche, die am Körper oder an der Seele ver— 
krüppelt ſind. 

Ich verſtehe Sie nicht, Frau Schwiegermutter, fuhr die erbitterte 
Südländerin auf, als hätte fie ſich durch die ſorgloſe Bemerkung ge: 
troffen gefühlt. 

Was ich bedaure, hieß es ruhig zurück; auch mir iſt manches un⸗ 
verſtändlich an Ihnen. Zum Beiſpiel der Unterſchied, welchen Sie 
zwiſchen den beiden Enkelinnen meines Aelteſten machen. 

Sie ſtellen einen Sprößling aus indianiſchem Geſchlecht neben 
meine Enkelin. 

Ich kenne nur Sprößlinge meines Aelteſten. 

Aber ihre andern Angehörigen? Wie urtheilen ſie über — über 
den Mißgriff? 

Hier bin ich Herr, Frau Schwiegertochter; das wiſſen alle meine 
Kinder. Sogar Tiptoe, obgleich nur ein einfältiger Neger, kann 
Ihnen das auseinanderfeßen, und fo bitte ich auch Sie, das nicht 


zu vergeſſen. 
Frau Emilia ſchien vor Entſetzen zu erſtarren. Sie bedurfte einer 
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Sie mußten lernen, ſich auf ſich ſelber zu 
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durch Wollzölle oder Flachszölle ihren Intereſſen dienſtbar zu machen. 
Selbſt für den unwahrſcheinlichen Fall, daß im Reichstag ein Doppel⸗ 
währungsantrag im Gegenſatz zu dem Beſchluß vom 6. März d. J. eine 
Mehrheit fände, wird ja die Reichsregierung nicht geneigt ſein, Amerika 
und Frankreich ein Währungsbündniß anzutragen, und wenn undenkbarer 
Weiſe auch das geſchieht, ſo würde ein ſolches Bündniß doch nicht zu 
Stande kommen. Darum würden dann die Wollproducenten um ſo leichter 
auf das Verlangen nach ihren Zöllen wieder zurückkommen, weil ſie ſich 
darauf berufen würden, daß die beim Compromiß vorbehaltene Rettung 
durch die Doppelwährung mißlungen ſei. 


Die angekündigte Broſchüre des Prof. Strack gegen Hofprediger 
Stöcker iſt unter dem Titel: „Herr Adolf Stöcker, chriſtliche Liebe und 
Wahrhaftigkeit“ nunmehr erſchienen. Die „Volksztg.“ theilt über dieſelbe 
Folgendes mit: Bekanntlich hatte Stöcker in ſeiner Landtagsrede am 
22. November 1880 Schleiden als Juden genannt, um die Auslaſſungen 
dieſes Schriftſtellers dem Judenthum überhaupt ankreiden zu können. Nun 
enthüllt Herr Strack, er ſelbſt habe damals Herrn Stöcker die betreffende 
Schrift von Schleiden überſandt, mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, er 
ſende ſie als merkwürdiges Zeichen der Zeit, müſſe aber ausdrücklich be⸗ 
merken, daß der Verfaſſer ein Chriſt ſei. — Eine weitere Enthüllung 
Strack's geht dahin, daß nach dem eigenen Zugeſtändniß Stöcker's der 
eigentliche Redacteur des „Chriſtlichſocialen Correſpondenzblattes“ nicht der 
Portier Aſchenbrenner, was bekanntlich auch Profeſſor Wagner öffentlich 
behauptet hat, ſondern ein wegen Betrugs auf Gefängniß und Ehrverluſt vor⸗ 
beſtraftes Individuum ſei, deſſen Namen beiläufig von Strack nicht genannt wird. 
Was den weſentlichen Streit zwiſchen Stöcker und Strack anbetrifft, ſo 
hatte Stöcker in einer Rede falſche Angaben über die Bedeutung des 
Kol-nidre-Gebets gemacht, wobei er ſich auf literariſche Fälſchungen des 
Dr. philad. Simon May ſtützte. Prof. Strack, welcher bis dahin Herrn 
Stöcker nicht ſo fern ſtand, ihn ſogar bei der antiſemitiſchen Landtagsrede 
unterſtützt hatte, hielt ſich nunmehr als einer der erſten wiſſenſchaftlichen 
Kenner der hebräiſchen Literatur für verpflichtet, in der Kreuzzeitung, und 
zwar in einer, Herrn Stöcker nicht im Geringſten verletzenden Weiſe die 
wahre Bedeutung des Kol-nidre-Gebets feſtzuſtellen. Darauf erfolgten 
die Angriffe des „Reichsboten“ und des „Chriſtlich⸗ſocialen Correſpondenz⸗ 
Blatts“ auf Strack. Dieſer verlangte von Herrn Stöcker, er ſolle ſich 
von der Bundesgenoſſenſchaft ſolcher Leute wie May losſagen. Am Iſten 
Juni d. J. richtete Prof. Strack folgenden Brief an Hofprediger Stöcker; 
„Herr Hofprediger! Kehren Sie um, da es noch Zeit iſt! Lüge und 
Fälſchung haben ſich Ihnen als Bundesgenoſſen — nun, ich will ſagen, 
aufgedrängt. Sie werden mit Hilfe derſelben augenblicklich in der Gunſt 
der urtheilsloſen Maſſe hochſtehen. Aber Sie ſchädigen, wenn Sie ſolche 
Bundesgenoſſenſchaft auch nur dulden, die Wahrheit, das Chriſtenthum! 
Um der guten Sache willen, nicht um meinetwillen, beſchwöre ich Sie: 
hören Sie auf den gut gemeinten Rath.“ Hierauf antwortete Herr Stöcker 
am 2. Juni d. J.: „Ihnen kann ich nur rathen, den in fo thörichter Weiſe 
begonnenen Streit aufzugeben. Wer ſich muthwillig in Gefahr begiebt 
kommt darin um... Führen Sie den Streit weiter, fo wird mir nichts 
übrig bleiben, als alle die unliebſamen Behauptungen und Beleidigungen 
Ihrer Briefe zu veröffentlichen. Sie kennen das öffentliche Leben nicht 
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vollen Minute, um ſich mit der ſchnöden Zurechtweiſung der alten 
Frau vertraut zu machen und fi für eine Antwort zu entſcheiden. 
Dann ſprach ſie mit vor Erregung halb erſtickter Stimme: 

Sie erinnern mich daran, daß ich Ihr Gaſt bin, es in Ihrer 
Gewalt liegt, mich fortzuweiſen? 

Um meines Aelteſten willen nehme ich mit Ihnen mehr Rückſicht, 
als mit andern unfreundlichen Menſchen. 

Und ich laſſe mir von der Mutter meines verſtorbenen Gemahls 
mehr gefallen, als von jedem andern, ziſchte Frau Emilia förmlich, 
bemerken muß ich aber noch, daß bekannt geworden, Sie hätten die 
farbige Tochter meines Mannes bei ihrer Verheirathung mit einer 
erheblichen Geldſumme abgefunden. 

Ganz richtig, Frau Schwiegertochter; wer Ihnen das in die 
Ohren blies, will ich nicht unterſuchen, noch weniger mochte ich es 
verheimlichen. Was auch immer ich hingab, niemand hat ſich darum 
zu kümmern. 

Niemand, außer der Gerichtsbarkeit, und deren Pflicht iſt es, die 
Gerechtſame meiner Enkelin zu überwachen. Das Vermögen ihres 
Sohnes kann ſelbſt eine Mutter nicht antaſten. 

Sie werfen Rechtsfragen und heimliche Wünſche durcheinander, 
wie mein Tiptoe rothe und gelbe Maiskolben, die gleich viel werth 
ſind, Frau Schwiegertochter. Sie haben ſich verrechnet und verrechnen 
ſich mit jedem Worte mehr, bis Sie ſich feſtgerannt haben. Mit 
dem meinigen ſchalte ich, wie mir's gefällt. Gehen Sie lieber nicht 
zu weit. Mein Name iſt Liberty und mein Wahlſpruch: Freiheit 
und Gerechtigkeit. Gerechtigkeit will ich auch Ihnen widerfahren 
laſſen. Ich will ſogar, obwohl ich's nicht nöthig habe, die Meinigen 
hierher zu einem Familienrath zuſammenberufen. Sie mögen fid) 
dazu ein halbes Dutzend Advocaten verſchreiben. Dann aber wollen 
wir ſehen, ob eine vierfpännige Fuhre Acten mehr werth iſt, als der 
geſunde Menſchenverſtand rechtſchaffener Männer. Das heißt, es wird 
nur über die Gleichberechtigung meiner Hanik verhandelt. Geld⸗ 
fragen, auf welche Sie einen höhern Werth zu legen ſcheinen, bleiben 
unerörtert. Denn ich brauche nur gereizt zu werden, nur den Willen 
zu erkennen, daß jemand in meine Taſche ſehen möchte, fo ſoll's mich 
keine Ueberwindung koſten, mich zur Ruhe zu ſetzen und der farbigen 
Hanik meine ganze Habe zu verſchreiben. 
nicht, Frau Schwiegertochter? Ich ſeh's Ihnen an, das iſt nicht nach 
Ihrem Geſchmack. Aber hat die Lady Liberty ſich einmal etwas in 
den Kopf geſetzt, ziehen es zehn Pferde nicht mehr heraus. Außer⸗ 
dem bin ich gewohnt, daß keiner der Meinigen wagt, mich über irgend 
etwas zur Rede zu ſtellen. Ihnen verzeihe ich es, weil Sie mit 


Sie in meinen Augen die Wittwe meines Aelteſten, alfo ſelber noch 
ein Kind. Ihre ſtädtiſchen Moden ſind mir, Gott ſei Dank, fremd 
geblieben. Doch etwas Großes habe ich gelernt, und das war mir 
ein Segen mein ganzes Leben lang, nämlich die zehn Gebote halten 
und deren eins lautet: Ehre Vater und Mutter. 


Fortſetzung folgt.) 


Ei. das gefällt Ihnen 


unſern Sitten nicht vertraut ſind. Vergeſſen Sie indeſſen nicht, daß 0 
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und überſchätzen Ihre Bedeutung.“ Schließlich gab Herr Strack am fals die übrigen; recht beträchtliche Vermehrungen find bisher bekannt aus 


20. October d. J. vor Gericht die bekannte Erklärung ab. Nun begannen 
Vergleichsverhandlungen, in denen der Freiherr von Hammerſtein die 
hauptſächlichſte Rolle ſpielte. Die Verhandlungen ſcheiterten und Herr 
Strack hat nunmehr in der erwähnten Schrift das geſammte Actenmaterial 
des Streites veröffentlicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Dec. [Die Militärconvention zwiſchen 
Preußen und Braunſchweig. — Wahl des Stadtverord— 
neten⸗Vorſtehers.] Endlich wird nun auch die Militärcon: 
vention zwiſchen Preußen und Braunſchweig abgeſchloſſen 
werden. Dieſelbe liegt ſchon ſeit langer Zeit ſix und fertig im Kriegs⸗ 
miniſterium und entſpricht den früheren mit anderen Bundesſtaaten 
abgeſchloſſenen derartigen Uebereinkommen. Zum definitiven Abſchluß 
der Convention werden in nächſter Woche der bekannte braunfchweigtiche 
Miniſter Graf Görtz⸗Wrisberg und ein höherer Militär aus Braun⸗ 
ſchweig hier eintreffen. — Stadto. Stryck war bekanntlich in der 
Sitzung vom 8. December zum interimiſtiſchen Vorſteher der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung gewählt. Nach der Geſchäftsordnung 


erfolgt die definitive Wahl erſt nach der zweiten nächſten 
ordentlichen Sitzung des Interimiſticums. Heute wurde nun 
Stadtverordneter Büchtemann mit 63 gegen 43 Stimmen 


zum Vorſitzenden gewählt. Stadt. Büchtemann hielt eine längere 
Antrittsrede, in der er u. A. ſagte: „Das letzte Jahrzehnt in der Ge- 
ſchichte dieſer Verſammlung, welches mit dem Namen des verſtorbenen 
Vorſtehers Dr. Straßmann unauslöſchlich verknüpft iſt, iſt ausgezeichnet 
durch große Schöpfungen, welche die Stadt in moderner Beziehung 
auf die Höhe der Zeit gebracht und Berlin zu einer würdigen Reſidenz 
des deutſchen Kaiſers erhoben habe. Ein Theil der Aufgaben, die Sie 
beſchloſſen, iſt erledigt, andere ſtehen bevor. Ich trete mein Amt in 
der Ueberzeugung an, daß der thatkräftige und bürgerliche Sinn, 
welcher jene großen Schöpfungen hervorgerufen hat, in Ihnen auch 
weiter lebendig fein wird,“ Die Wahl des Vorſteher⸗Stellober⸗ 
treters iſt bis nach Neujahr vertagt worden. 

In 5 auf die Feier des neunzigſten Geburtstages, 
den Leopold v. Ranke] am 21. d. M. begeht, iſt im Einvernehmen mit 
der ge dahin Abrede genommen worden, daß diejenigen, welche dem 
Gefeierten an dieſem Tage ihre Glückwünſche darbringen wollen, ſich pünklich 
11½ Uhr in ſeiner Wohnung, Luſſenſtraße 24 a, verſammeln. Es iſt für 
dieſe Zeit eine beſondere Begrüßung und eine beſtimmte Reihenfolge der 
Anſprachen vorgeſehen worden. Bei dem hohen Alter des Jubilars, dem 
jede Anſtrengung und i möglichſt erſpart werden muß, iſt es 

ringend zu wünſchen, daß alle diejenigen, welche ihm an dieſem ſeltenen 
Feſte ihre Theilnahme bezeugen wollen, ſich ebenfalls um die angegebene 
Zeit einfinden möchten. 

[Ueber die Reſultate der Volkszählung! finden ſich — fo 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — in den verſchiedenſten Blättern bereits Mit⸗ 
theilungen, welche geeignet ſind, falſche Vorſtellungen im Publikum zu er⸗ 
wecken. Es liegt auf der Hand, daß die Ergebniſſe zuerſt aus den größeren 
Städten, bei denen die Organiſation der Zählungsbehörden eine raſche 
Durchſicht des Materials ermöglichte, bekannt werden mußte. Die Schnellig⸗ 
keit, mit der die Ermittelung meiſt vorgenommen wurde, hat aber jeden⸗ 
falls eine Menge von Verſehen und Irrthümern zur Folge gehabt, und 
wir glauben, daß das zuerſt bekannt gegebene Reſultat vielfach, insbeſon⸗ 
dere durch vorgekommene Doppelzählungen, ſich weſentlich ändern wird, 
wie denn auch ſchon jetzt aus einzelnen Städten ganz andere Zahlen kom⸗ 
men, als in den erſten Tagen. Abgeſehen davon iſt aber der Umſtand, 
da erfahrungsmäßig in den 1 Städten die Volkszunahme am be⸗ 
trächtlichſten iſt, daß alſo die bisher bekannt gewordenen Reſultate nur an⸗ 
ſcheinend für eine ſtarke allgemeine Zunahme der Bevölkerung zeugen, 
von Vielen überſehen worden, und der Glaube, daß die Zählung vom 
1. December e. ein ganz außerordentliches Anwachſen der Bevölke⸗ 
rung ergeben habe, iſt vielfach verbreitet. Wir glauben, daß die Volks⸗ 
vermehrung der letzten Zählungsperiode weſentlich geringer ſein wird, als 
die der vorletzten von 1875 bis 1880, in welcher für Preußen eine dur: 
schnittliche jährliche Zunahme von 1,16 pCt. conſtatirt wurde. Die wenigen 
Zahlen, die bisher aus kleineren Städten und vom Lande bekannt ge⸗ 
worden ſind, ſprechen für unſere Anſicht, und auch die Vermehrung in den 
größeren Städten hat, abgeſehen von einzelnen Ausnahmen, nicht Schritt 


gaben 9439, Polen von 2464 gegen 4715 u. ſ. w. Eine Bevölkerungsab⸗ 
na 


Kleine Chronik. 
Breslan, 18. December. 


Der bekannte Muſikſchriftſteller Ludwig Nohl iſt in Heidelberg, 
den 16. December, geſtorben. Er gehörte als Profeſſor zum Lehrkörper 
der Univerſität, wirkte auch als Docent am Polytechnikum zu Karlsruhe. 
In Iſerlohn, den 5. December 1831 geboren, ſchlug er zuerſt die juriſtiſche 
Laufbahn ein, hat auch eine zeitlang als Referendar gearbeitet. Sein 
ſpäteres Leben füllten ausſchließlich muſikwiſſenſchaftliche Studien, zu denen 
er ſich unter Dehns Leitung vorbereitete. Er hat unter Anderem Biogra⸗ 
phien von Beethoven und Mozart geſchrieben, die Briefe der beiden Meiſter 


herausgegeben, auch die zeitgenöſſiſchen Urtheile über ſie geſammelt und 
veröffentlicht. Er gehörte zu den unbedingteſten Anhängern Wagner's 
und Liszt's. 


Aus der Kronprinzlichen Küche weiß die „Deutſche Fl.⸗Ztg.“ als 
Fachblatt zu berichten: Für den Feſtbraten hat die Frau Kronprinzeſſin 
als porſorgliche Hausfrau bereits Sorge getragen. Es iſt für das Feſt⸗ 
mahl am erſten Feiertage von dem Oberamtmann Preuß auf Friedrichs⸗ 
aue ein vorzüglich gemäſteter Ochſe bezogen worden; derſelbe iſt am 
9 December eſchlachtet worden, damit das Fleiſch durch längeres Hängen 
die erforderliche Feinheit erhält. Von dieſem Ochſen wird der ganze Rücken 
(im ungefähren Gewichte von 100—180 Pfund) herausgenommen und in 
der Kronprinzlichen Küche am Spieß gebraten, um, einer alten engliſchen 
Sitte gemäß, das Hauptſtück für die Weihnachtsfeiertage abzugeben. 


Ein e Dichter. Aus Südtyrol wird der „Pr.“ geſchrieben: 
„Ein praktiſcher Dichter ſcheint der als Verfaſſer verſchiedener italieniſcher 
Opernterte bekannte Italiener Antonio Ghislanzoni in Caprino Berga⸗ 
auour zu fein. Derſelbe hat jüngſtens ein Circular in die Oeffentlichkeit 
geſendet, mit welchem er das Erſcheinen ſeiner elemmrien Schriften an: 
kündigt, und das nachfolgenden denkwürdigen Schlußpaſſus enthält: „Alle 
meine Freunde und Bekannten, welche zufällig die edle Abſicht haben ſollten, 
mir nach meinem Tode einen beſcheidenen Denkſtein zu ſetzen, bitte ich 
hiermit, mir bereits im Vorhinein dieſen zarten und traurigen Tribut ab: 
au atten, indem fie ſich auf die erſte Serie meiner Werke abonniren. 

r meine Exiſtenz und die Herausgabe nöthige Summe überſteigen, mit 
dem Ueberſchuſſe ſelbſt ſorgen, ſo daß Niemand mehr meinetwegen ſpäter 
noch Ungelegenheiten haben wird. 


Sit „Fatzke“ eine Ehrenbeleidigung? Die Frage, ob und in⸗ 


ee 
Du den Denkſtein werde ich, falls die Einnahmen des Verlagswerkes die 
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wieweit das Verlinen Wort „Fatzke“ eine Beleidigung in ſich ſchließt, be⸗ 
ſchäftigte geſtern das Berliner Schöffengericht. Der 


Cand. med. Effertz 
hatte ſ. Z. einen Referendarius verklagt, weil dieſer ihn einen „Fatzke“ ge⸗ 


nannt hatte. Das Schöffengericht folgte aber der Auffaſſung des da⸗ 
maligen Vertheidigers, R.⸗A. Pinner, 


er annahm, daß die begleitenden! 


DDD 


Nürnberg, Düſſeldorf (faſt 20 pCt.), Altona, Dortmund, Plauen, Char⸗ 
lottenburg (39,3 pCt.), Gera, Kaiſerslautern, Ludwigshafen und Gelſen⸗ 
kirchen. Die Nachricht, daß Stettin unter die Städte mit 100 000 Ein⸗ 
wohnern eingerückt ſei, iſt irrig. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Er⸗ 
gebniß der 180 hat Stettin nur eine Bevölkerung von 99 475 
Seelen. Im Jahre 1 betrug die Seelenzahl 91 756. Wäre nicht in⸗ 
zwiſchen ein Bataillon des 34. Regiments von Stettin nach Swinemünde 
eich e ſo würde die Stadt die Ziffer von 100 000 Seelen er⸗ 
reicht haben. 


[Frau Lina Duncker], die Gattin des bekannten Abgeordneten 
Franz Duncker, iſt am 13. d. M. in Berlin geſtorben. In ihrem Hauſe 
verkehrten einſt die gefeiertſten Politiker, Gelehrten und Schriftſteller. 
Ihre Leiche wurde nach Gotha überführt, um dort durch Feuer beſtattet 
zu werden. Am Dinstag Nachmittag fand in der Wohnung der Verſtor⸗ 
benen eine erhebende Trauerfeierlichkeit ſtatt. Die Räume waren mit 
Tannen, Lorbeern und Blumen reich geſchmückt, in der Mitte des Saales 
ſtand, von Kränzen und Blumen überſchüttet, der Sarg. Ein Trauer⸗ 
geſang leitete die Feier ſtimmungsvoll ein, dann ſprachen vor der zahl⸗ 
reichen Verſammlung Friedrich Spielhagen und Profeſſor Hänel. „Ich 
bin gekommen“, ſprach letzterer, „Abſchied zu nehmen und zu danken in 
meinem Namen und im Namen von Vielen, für das warme Mitempfinden 
der Entſchlafenen an alle dem, was das deutſche Volk groß und edel 
gemacht, für den offenen Sinn, den ſie der deutſchen Dichtkunſt, den ſie 
allem Schönen und Hohen ihr Leben lang entgegengebracht.“ In ſchlichten 
Worten feierte er das Gedenken an die Entſchlafene, und ſchloß in tiefer 
Bewegung mit dem Wunſche, daß ihre Aſche in dem Frieden ruhen möge, 
den ihr bewegtes Leben ſich erkämpft. — Mit dem Glan; „Selig ſind 
die Todten“ ſchloß die ernſte Feier. 


Brannsberg, 15. December. [Die Biſchofswahl in Ermland.] 
Heute Mittag 12 Uhr fand (wie gemeldet) in Frauenburg die Wahl des 
neuen Biſchofs von Ermland an Stelle des jetzigen Erzbiſchofs Krementz 
von Köln ſtatt. Der Telegraph hat ſchon die Kunde verbreitet, daß die 
Wahl auf den Generalvicar Andreas Thiel gefallen iſt. Derſelbe, aus 
dem Ermlande gebürtig, ſteht an der Schwelle des 60. Lebensjahres, iſt 
eine imponirende hohe Geſtalt und vereinigt, nach dem Urtheile aller, tiefe 
Gelehrſamkeit und umfaſſendes Wiſſen mit großer Arbeitskraft, worin das 
Anſehen ſeine Erklärung findet, in welchem derſelbe bei dem geſammten 
ermländiſchen Clerus ſteht. Der neue Biſchof gilt als persona grata ſowohl 
bei der Staats-, wie bei der Kirchen⸗Regierung. — Geſtern begab ſich der 
Oberpräſident v. Schlieckmann im Specialauftrage Sr. Majeſtät in Be⸗ 
gleitung des Oberpräſidialraths Tomaczewski, des Regierungsraths Tetzlaff 
und des Landraths Oberg in feierlicher Auffahrt zur a Kathe⸗ 
drale zur Uebergabe der Königlichen Cabinetsordre. Am Domportal 
empfing die Domgeiſtlichkeit den Königl. Commiſſar und geleitete denſelben 
durch die feſtlich erleuchtete Kathedrale zu dem an der Nordweſtſeite ange: 
bauten Capitelſaal, wo das Domcapitel, zur Zeit aus zehn Domherren und 
drei Ehren⸗Domherren beſtehend, verſammelt war. Der Dompropſt nahm 
die Cabinetsordre in Empfang, verlas dieſelbe und recognoseirte die eigen⸗ 
händige Unterſchrift Sr. Majeſtät. Sodann wurde der Königl. Commiſſar 
ebenſo wieder bis an das Domportal zurückgeleitet. Abends fand im 
biſchöflichen Palais ein Empfang des Domcapitels zum Abendeſſen ſeitens 
des Herrn Commiſſars ſtatt. Heute Morgen 10 Uhr erfolgte unter dem 
Geläute der Domglocken wiederum eine feierliche Auffahrt des Königlichen 
Commiſſars zur Kathedrale; voran zwei berittene Gendarmen, hinterher 
eine Reihe von Equipagen, in denen man u. A. den Regierungspräſidenten 
Studt aus Königsberg, die vier Landräthe des Ermlandes und eine Zahl 
von Notabeln in Civil⸗ und Militär⸗Uniformen bemerkte. Der Wahl 
voran ging ein Hochamt, Meſſe de spiritu sancto, celebrirt von dem Dom: 
herrn Wien. Der Königliche Commiſſar ſaß im Chorſtuhle des Biſchofs, 
für die übrigen Herren waren an der Seite des Hochaltars Seſſel ge⸗ 
ſtellt. Nachdem das veni creator spiritus verklungen und der Königliche 
Commiſſar wieder an das Domportal zurückgeleitet worden war, begab 
das Domcapitel ſich zum eigentlichen Wahlacte in den Capitelſaal. Die 
Wahlverhandlungen dauerten kaum eine Stunde, dann wurde der Königl. 
Connniſſar durch eine Deputation des Domcapitels aus dem biſchöflichen 
Palais feierlich abgeholt und in den Capitelſaal geleitet. Hier erfolgte die 
Feſtſtellung des Wahlreſultats und die Abgabe der erforderlichen Erklä⸗ 
rungen namens der Staatsregierung ſeitens des Königl. Commiſſars. 
Nachdem dieſer in dem biſchöflichen Chorſtuhle wieder Platz genommen 
hatte, trat der Domherr Barowski auf die Stufen des Hochaltars und 
publieirte in lateiniſcher Anrede, daß das Domcapitel den Domherrn und 
Generalvicar Dr. Andreas Thiel zum Biſchof von Ermland erwählt habe. 
Von der Kanzel herab wurde daſſelbe in deutſcher Anſprache für die zahl⸗ 
reich verſammelte Gemeinde wiederholt. RI 2 

Etwa eine Stunde nach dem Wahlact fand im biſchöflichen Palais ein 
Diner von 48 Gedecken ſtatt, zu welchem der Oberpräſident die geſammte 
Domgeiſtlichkeit, hervorragende Geiſtliche beider Confeſſionen, die Vertreter 
der Kreiſe, der Städte Frauenburg und Braunsberg, die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die Notabeln des Ermlandes eingeladen hatte. Zuerſt wurde 
der Toaſt auf den Kaifer und den Papſt durch den Königl Commiſſar 
ausgebracht. Hierauf toaſtete derſelbe auf den Erzbiſchof Krementz von 
Köln, welcher zur ſelben Stunde im Kölner Dom inthroniſirt wurde. 
Der dritte Toaſt galt dem neuerwählten Biſchofe; ein vierter dem Erm⸗ 
lande. In Erwiderung der Toaſte des Königlichen Commiſſars trank der 
neuerwählte Biſchof auf das Wohl des Oberpräſidenten. Um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte die Rückfahrt nach Braunsberg zum Anſchluß an den 
Courierzug nach Königsberg. tg.) 


Stuttgart, 16. December. [Das Commando des Ludwigs⸗ 
burger Trainbataillons! erklärt, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, offi⸗ 
ciell, Lieutenant Kaufmann, der den Lieutenant v. Schlutterbach ſo ſchwer 
ic dee ſei an plötzlicher Tollwuth erkrankt. Schlutterbach befindet 
ich beſſer. 


Umſtände, unter welchen jenes Wort gebraucht worden, eine Verurtheilung 
wegen Beleidigung ausſchloſſen. Der cand. med. Effertz r 

dieſer Ausführung keineswegs einverſtanden, er ſetzte ſich alt. am 
nächſten Tage hin und verfaßte einen Brief an den Rechtsanwalt Pinner, 
welcher gewiſſermaßen ein Prüfſtein für den beleidigenden Charakter des 
Wortes „Fatzke“ ſein ſollte. Der Inhalt des Briefes ging kurz dahin, daß 
der Schreiber, um über die Streitfrage für die Beruſungsinſtanz Gewißheil 
zu haben, ſich die Freiheit nehme, die Theorie von der Straf⸗ 
loſigkeit jenes Wortes auf den Rechtsanwalt Pinner ſelbſt anzuwenden 
und ſich deshalb geſtatte, denſelben einen „Fatzke“ zu nennen. Der 
Brieſſchreiber fügte hinzu: wenn dieſes Wort keine Beleidigung enthalte, 
ſo geſtatte er dem Rechtsanwalt, ihn gleichfalls ſo zu nennen, ſei es aber 
beleidigend, ſo möge er die Verſicherung entgegennehmen, daß es nicht zu 
feinen Gepflogenheiten gehöre, ihm ganz unbekannte Menſchen zu beleidigen. 
Herr Rechtsanwalt Pinner war aber nicht gewillt, Na Scherze mit 
ſich treiben zu laſſen, ſtellte vielmehr den Strafantrag. Der Angeklagte 
führte aus, daß es nur ſein Zweck geweſen ſei, den Rechtsanwalt mit 
feiner Theorie ad absurdum zu führen während Rechtsanwalt Goldmann 
darauf hinwies, daß der Angeklagte mit dem ganz unangemeſſenen Verſuch 
einen Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf ſchwer beleidigt haben. Der 
Strafantrag lautete auf 500 M. Geldbuße. — Der Gerichtshof war ſich 
nicht zweifelhaft darüber, daß das Wort „Fatzke“, welches mit „alberner 
Menſch“ gleichbedeutend ſei, in der hier beliebten Anwendung eine grobe 
Beleidigung des Rechtsanwalts in Beziehung auf ſeinen Beruf enthielt. 
Er verurtheilte deshalb den Angeklagten zu 200 M. Geldbuße. 


Zur Warnung. Allen denen, welche zu ſchlechten „Scherzen“ Neigung 
fühlen, zur Nachricht, daß in Hannover ein Gaſtwirth zu vier Monaten 
Geſängniß verurtheilt worden iſt, weil er im „Hann. Tagebl.“ eine er⸗ 
dichtete Verlobungsanzeige veröffentlicht hatte. 


Eine malitiöſe Todesanzeige. Wie man ſich an einem Arzte rächen 
kann. In dem in der ſüdruſſiſchen Stadt Roſtow am Don erſcheinenden 
Blättchen „Roſtowskij Liſtok Roſtower Blatt) erſchien folgende wörtliche 
Kundmachung: „N. J. Wojejkoff ſetzt ſeine Bekannten in Kenntniß, daß 
am 22. November auf dem lei Friedhofe eine Seelenmeſſe nach 
feinem perſtorbenen Sohne Anatolij, welcher am 8. d. erkrankte und am 
13. d. ſtarb, ſtattfinden wird. Behandelt wurde der Verſtorbene von Dr. 
Sacharin.“ — Der alſo empfohlene Arzt Sacharin hat gegen Wojejkoff 
eine Klage angeſtrengt. 


Neue Straße. „Mein Fräulein, ich freue mich, Ihnen mittheilen zu 
können, daß ich bald Bürger Ihrer Vaterſtadt werden dürfte. Mein An⸗ 
walt ſchreibt mir, daß er dort für 20000 Mark eine Villa für mich auf 
dem Subhaſtationswege gekauft habe.“ — Das Fräulein: „Auf dem Sub⸗ 
1 ege? Ah, das wird wohl da draußen ſein in den neuen 
Anlagen! 


war aber mit 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 18. December. 


Angekommene Fremde: 


Heinemann’s Höte! Hötel Gallsch, Droſſel, Kfm., Berlin. 

„zur goldenen gans“. Tauentzienpl. Wernecke, Kfm., Barmen. 
Didrici, Lt. u. Rgbſ., Gr. von Netzer, Oberſt, Poſen. Hötel du Nora, 

Strehlitz. Graf Carl Lamberg, Rtgbef., | vis-A-vis d. Centralbahnhof. 
v. Bülow, n. Gemahlin, Graz.] Schröter, Dresden. 

Langendls. Frhr. v. Buddenbrock, Kgl. Labau, Ing., Berlin. 
Hefter, Kfm., Berlin. Kammerherr, Pläſewitz. Grajewitſch, Kfm., Schrimm. 
Seſter, dgl. von Rittershauſen, Rigbeſ., Greeve, Kfm., Crefeld. 
Schneider, dgl. Stargard. | Baron von Siegesfeld, Rgbſ. 
Dr. Ihlee, Frankfurt. Schrader, Oberamtmann, n. n. Fam., Wirſingave. 
Welter, Kfm., Creſeld. Sohn, Goretſchki. Auff'm Ort, Forſtmeiſter, 
Künzel, Kfm., Ebingen. Alberti, Forkbeſ., n. Gem., Zelbra. 
Robiow, Kfm., Amſterdam. Waldenburg. Schimpff, Dir., Kattowitz. 
von Aulock, Rgbſ., n. Gem., Bleinert, Kfm., Oppeln. Keil, Kfm., Göthen. 


Kochanowitz. Bielſchowski, Kfm., Berlin. Güthe, Landgerichts⸗Präſid., 

Kötel z. weissen Adier, Dr. Machonek, Advocat, Wien. Beuthen. 
Ohlauerſtraße 10/11. Oswald Machanek, Forkt., Hammer, Stadi-Bau-Rath, 
Baronin von Teichmann. Olmütz. Pleß. 


Bauermeier, Aſchersleben. 
Guradt, Stud., Göttingen. 
Narbuth, Ingen., Lemberg. 
Hötel z. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Krauſe, Rechtsanw., Guhrau. 
Zander, Maſchinen⸗Inſpector, 


Lindner, Kfm., Berlin. 
Rlegner's Rötel, 
Königsſtr. 4. 

v. Kriegsheim, Rtgbeſ., n. 

Gem., Jordansmühle. 
Bartſch. Lt. u. Fbkbſ Striegau. 
Schröter, Major a. D., Rigbſ., 


Logiſchen, Bontwig. 

Graf von Dohrn, Majorats⸗ 
herr, n. Gem., Reeſewitz. 

Wiedermann, Hünenbeſitzer, 

Herrmannshütte. 
Krumbholtz, Dir., Neuſalz. 

Wihard, Pr.⸗Lt. u. Ritgbſ., 


Wildfchüg. n. Gem., Heidersdorf. Chatlottenhof. 
Frau Tſchinkel, n. Familie, Sattig, Ob.⸗Amtm., Würſch⸗ Jung, Inſp., Ingramsdorf. 
Kaliſch. it. Beyer, Hotelbeſ., Salzbrunn. 


wi 

Schulz, Apotheker, Langen ⸗ 
bielau. 

Walzel, Forkbeſ, Halbſtadt. 
Ollendorff, Kfm., Kattowitz. 


Frhr. von Rothkirch, Maj., 
n. S., Rathenow. 

Arens, Kfm. Bremen. 

Junghann, Direct., Königs 


Berger, Importer, Berlin. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 

Frhr. v. Lauer Münchhofen. 


hütte.| Frau Amtsrichter Rauthe, Rgbſ., Romnitz. 
Frau Toporowska, Lampers⸗ Bernſtadt. Haunſchild, Cantoc, Strehlen. 
dorf. Frl. Bartſch, Striegau. Schmidt, Kaufm., n. Frau, 


Neutode. 
Seiffert, Kfm., Ernsdorf. 
Stein, Kfm., Breslau. 


Wiener, Kfm., Swirzens. 
Nierth, Kfm., Dresden. 
Turk, Kfm., Berlin. 


Peltner, Dir., Altwaſſer. 
von Kulmiz, Rgbſ., n. Gem., 
Saarau. 


8 Verhaftung zweier Nachtwachtbeamten. Heute Mittag wurden 
von dem im Zimmer Nr. 54 tagenden Schöffengericht aus die als Zeugen 
vernommenen Oberwachtmann Frank II und Nachtwachtmann Meißner 
unter dem dringenden Verdacht des wiſſentlichen Meineids verhaftet. Wir 
werden auf dieſe Angelegenheit näher zurückkommen. 

° Stipendien für arme Waiſenknaben. Aus der Anders⸗ 
Stiftung zur möglichſt beſten Ausbildung für beſonders befähigte, arme, 
bürgerliche Waiſenknaben chriſtlicher Religion in Schleſien, welche von dem 
am 26. Mai 1884 zu Görlitz verſtorbenen Landesälteſten a. D. Adolph 
Anders gegründet iſt und die unter Verwaltung des Magiſtrats zu 
Breslau ſteht, ſollen in der nächſten Zeit 40 Stipendien im Jahres⸗ 
betrage von 400 Mark an ganz arme Waiſenknaben vergeben werden, 
welche in Waiſenanſtalten oder in Familien untergebracht ſind, um den⸗ 
ſelben die Mittel zur Ausbildung in demjenigen Fache . Kunſt 
oder Wiſſenſchaft), zu welchem ſie ganz beſonders befähigt erſcheinen, zu 
gewähren. Ausbildung zum Militär und zur Theologie tft ausgeſchloſſen. 
Die Geſuche ſind Seitens der Vormünder bis zum 1. Februar 1886 
beim Magiſtrat zu Breslau unter der Bezeichnung „ad J.⸗Nr. 14 
a 479/85“ einzureichen. Das Recht der Theilnahme ſoll ſich auf höchſtens 
8 Jahre erſtrecken, mit vollendetem 14. Lebensjahre (jedoch erſt nach er⸗ 
folgter Confirmation) beginnen und bis zum vollendetem 22. Lebensjahre 
dauern. Die bei der Bewerbung zu beachtenden Beſtimmungen ſind in 
Nr. 874 dieſer Zeitung bekannt gegeben. 

»Perſonal⸗Chronik. Ernannt: der Regierungs⸗Secretär Späth 
um Controleur der königl. Inſtitutskaſſe in Breslau. — Penſionirt: der 

egierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Sturm in Breslau vom 1. Januar 1886. 
ab. — Uebertragen: dem praktiſchen Arzt Dr. Reinhold Rieger zu Alt⸗ 
Damm bei Stettin die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Brieg mit dem Wohnſitze in Brieg, und dem Kreisthierarzt 
Wittenbrinck aus Magdeburg die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreiſes Waldenburg. — Verſetzt: der Kreisthierarzt 
Pauli aus Waldenburg als Kreisthierarzt der Kreiſe Magdeburg⸗Wol⸗ 
mirſtedt nach Magdeburg. — Angeſtellt: der Militär⸗Invalfde Karl Lu⸗ 
binsky als Kreisbote bei dem koͤnigl. Landrathsamte in Breslau. — 
Widerruflich übertragen: dem Rittergutspächter Horzetzky zu Nieder⸗ 
Schönau die ſtaatliche Ortsaufficht über die katholiſchen Schulen zu Bern⸗ 
ſtadt, 1 und Klein⸗Zöllnig, Kreis Oels. — Extheilt: dem Rector 
Kramer in Breslau die Conceſſion zur Leitung des Seminars zur Aus⸗ 
bildung von katholiſchen Lehrerinnen zu Kindergärtnerinnen daſelbſt. 


Hg. Trachenberg, 14. Dechr. [Wohlthätigkeits- Concert. 
Geſtern fand im Dahlke'ſchen Hotel „zum deutſchen Hauſe“ ein vom 
Fürſtl. General⸗Director Herrn Liebſ cher angeregtes Dilettanten⸗Concert 
zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Vereins ſtatt. Als Mitwirkende 
nahmen Theil: Ein Männer⸗Geſangverein unter Leitung des Hauptlehrers 

errn Scheinert, Herr Gerichts⸗Secretär Weidlich nebſt Söhnen 
Streich⸗Quartett), Frau Dr. Schlabitz (Clavierbegleitung), Fräulein 
Michaelis (Geſang), der Cultus⸗Beamte der jüdiſchen Gemeinde Herr 


Großmann (Geſang), Herr Lieutenant. Domänen⸗Pächter Zimmer aus 


|. Kunſtnotizen. Adeline Patti gab am 16. d. Mts. in Wien ein 


Concert. Die Künſtlerin riß das Publikum zu enthuſiaſtiſchen Beifalls⸗ 
bezeugungen hin. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Während wir in dem 
letzten Concert der Nilsſon uns mit den beaux restes einer ehedem ſchönen 
Stimme begnügen mußten, konnten wir uns an dem Geſange der Patti 
ohne Störung erfreuen und ohne das Fehlende durch die Erinnerung er⸗ 
ſetzen zu müſſen. Das Publikum war lauter Bewunderung und Ent⸗ 
Be und rief die Künſtlerin immer und immer von neuem hervor“. — 
ie Wiener „Preſſe“ berichtet: „Anton Rubinſtein hat am Mittwoch 
den i ea Cyklus von ſieben Claviervorträgen im Böſendorfer⸗ 
Saale geſchloſſen. Der Andrang war womöglich ein noch Here und 
ſtärkerer als ſonſt und Hunderte von Perſonen harrten im Veſtibule ver⸗ 
ebens, um in den bis auf das letzte Plätzchen gefüllten Saal Eintritt zu 
fen, Bei feinem Erſcheinen wurde Rubinſtein, der in Begleitung Böſen⸗ 
orfer's den Saal betrat, mit donnerndem Beifall empfangen. Die Damen 
ſtellten ſich auf die Seſſel, ſchwenkten die Taſchentücher, applandirten 
minutenlang, indeß die nur ſchwach vertretene männliche Welt laute Hoch⸗ 
rufe ausbrachte. Mit dem Glockenſchlage Zwei — Pünktlichkeit iſt die 
Höflichkeit auch der Clapierkönige — ſetzte ſich Rubinſtein, neuerlich von 
einer Applausfalve begrüßt, ans Clavier und ſpielte, ſpielte bis 9,5 Uhr. 
Elf Etuden von Chopin, drei Stücke von Glinka, ebenſoviel von Balakirew, 
vier von Tſchaikowsky, dazu noch wohlgezählte dreizehn andere 9 
Piecen — das war das 5 9 des heutigen Claviervortrages, das 
aber dem nimmerſatten Auditorium gar nicht zu genügen ſchien. Denn 
als Rubinſtein nach zweieinhalbſtündigem, ununterbrochenem Spiel ſich 
1 en hatte, da jubelte man den Künſtler wieder heraus, und er 
pielte noch eine Mazurka von Chopin ... Noch dreimal mußte Rubinſtein 
vor dem Publikum erſcheinen, das in wahrhaft frenetiſcher Weiſe Beifall 
klatſchte. Allein auch jetzt verließ das Auditorium noch nicht den Saal. 
Rubinſtein beſtieg noch einmal das Podium und empfing dort eine Depu⸗ 
tation des Profe ſoren⸗Collegums des Conſervatoriums. Die Herren, als 
deren Führer und Sprecher Profeſſor Dachs fungirte, waren in Frack und 
weißer Cravatte erſchienen. Profeſſor Dachs dankte Rubinſtein für den 
auserleſenen Genuß, den er durch die Veranſtaltung feiner Claviervorträge 
auch Jenen bereitet, die nicht die Mittel beſitzen, die großen Rubinſtein⸗ 
ſchen Concerte zu beſuchen, und pries die Mneigennübig eit und den Groß⸗ 
muth des Künſtlers. Rubinſtein antwortete: Für die 
Kunſt bin ich immer bereit!“ Donnernder Beifall folgte dieſen Worten, 
worauf Rubinſtein dem verſammelten Publikum, mit der Hand abwehrend, 
noch die Worte zurief: „Adieu, Dank für Ihr Wohlwollen, Ihre Nachſicht 
und Geduld!“ Rubinſtein zog ſich dann in das Künſtlerzimmer zurück, wo 
die kleine Ilona Eibenſ Hub Namens der Zöglinge des Conſervatoriums 
dem Künſtler Dank ſagte. Rubinſtein küßte die kleine Virtuoſin, die ihm 
einen Lorbeerkranz überreichte, auf die Stirne. Auch eine Deputation des 
Wiener Tonkünſtlervereines brachte dem großen Pianiſten ihre Huldigung dar. 


ünſtler und für die 


Sayne (Clavier) und stud. jur. Herr Reinhold von hier (Geige). Die 
Durchführung des reichhaltigen Programms war eine durchweg gelungene, 
und riß die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft, unter der ſich auch Fürſt Hatz⸗ 
feld nebſt Gemahlin befanden, zu wiederholten lebhaften Bei alls⸗Kund⸗ 
gebungen hin. Auch der finanzielle Erfolg ſoll nicht hinter den Erwar⸗ 
tungen der Veranſtalter zurückgeblieben ſein. 


—r. Namslau, 16. Decbr. [Kreistagsſitzung.] In der heutigen 
unter dem Vorſitze des Herrn Landrath Klör ſtattgefundenen, ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Kreistagsſitzung kamen folgende Gegenſtände zur Berathung: 
Die Gemeinde Naſſadel hat unterm 10. October v. J beſchloſſen, die 
Dorfſtraße zu pflaſtern und dauernd zu unterhalten, unter der Bedingung 
jedoch, daß ihr von Seiten der Provinz ein Bauhilfsgeld von 4 M. pro 
laufenden Meter bewilligt werde. Gew hat die Gemeinde Naſſadel 
auch die Bewilligung einer Subvention von 1,50 M. pro laufenden Meter 
von Seiten des Kreiſes nachgeſucht. Das Geſuch wird damit molivirt, 
daß die Frequenz durch die in Ausſicht genommene nean einer Halte⸗ 
ſtelle für die Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslauer Eiſenbahn bedeutend zunehmen 
werde, und daß der Weg, welcher trotz häufiger a bei nafjem 
Wetter jetzt ſchon recht ſchlecht ſei, dann vollſtändig unpaſſirbar werden 
dürfte. Nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage ſoll der Ausbau der 675 
Meter langen Strecke 8860 M. erfordern. n daß die Provinz 
4 M. Subvention pro Meter bewilligt, würde die Gemeinde noch 5960 M. 
aufzubringen haben. In Anbetracht, daß Beihilfen in ähnlichen Fällen 

B. bei Pflaſterung der Eckersdorfer und Dammerſchen Dorf⸗ 
raße von Seiten des Kreiſes, und zwar in Höhe von 1 Mark pro 
laufenden Meter bewilligt worden ſind, ſchlug der Kreisausſchuß 
vor: Zu der Pflaſterung in Naſſadel unter der Vorausſetzung, daß die: 
ſelbe dem Anſchlage gemäß ausgeführt und ſeitens der Provinz pro Meter 
4M. Subvention gewährt wird, ein Bauhilfsgeld von 1 M. pro laufenden 
Meter bis zum Höchſtbetrage von 675 M. zu bewilligen. Seitens der 
8 wurde dieſer Antrag genehmigt. Durch Reichsgeſetz 
vom 28. Mai c. iſt das Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883 
nachträglich auf eine große Anzahl weiterer Betriebe en worden. 
Die Kreisverſammlung genehmigte auf den Antrag des Ausſchuſſes, daß 
alle Verſicherungspflichtigen im Kreiſe Namslau der Gemeinde⸗Kranken⸗ 
Verſicherung dauernd überwieſen werden und daß das für letztere unter 
dem 26. Nov. 1884 für die Dauer eines Jahres ee Reglement bis auf 
Weiteres Giltigkeit hat. — Bei der hierauf erfolgenden Wahl zweier Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder an Stelle des auf ſeinen Antrag bereits ausgeſchiedenen 
Herrn Oekonomierath Braune⸗Krikau und des in Folge der vorſchrifts⸗ 
mäßigen regelmäßigen Erneuerung der Kreisausſchußmitglieder ausſchei⸗ 
enden Herrn Baron von Ohlen⸗Adlerskron⸗Reichen wurde Letzterer 
wieder- und an Stelle des Erſteren der Rittergutsbeſitzer Major von 
Wedell⸗Klein⸗Hennersdorf neugewählt. 


alkenberg, 14. Dechr. ([Der biefige landwirthſchaftliche 
Verein! hielt . im Gaſthofe „m weißen Schwan“ eine General⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Graf Pückler⸗Schedlau, eröffnete 
die mäßig beſuchte Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Anſtatt des 
Referates über „das Normalſtatut für landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 
und Viehverſicherungsvereine“, welches wegen Abweſenheit des Referenten, 
Gutspächter Meitner⸗Groß⸗Sarne, ausfallen mußte, wurde die Petition 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zur e e ii Dieſe 
an die ie erichtete Petition bezweckt die Beſeitigung der 
Nothlage der Landwirt art und ſtellt 2 ieſer Richtung eine Anzahl 
orderungen auf. Inſpector Oſterrath⸗Scheppanowitz beantragte mit 
ückſicht darauf, daß Seitens der Reichsregierung und aus dem Reichs⸗ 
tage heraus die Hebung der Landwirthſchaft angeſtrebt werde, den 
ebergang zur Tagesordnung. Auf Anregung des Vorſitzenden beſchloß die 
rſammlung indeh, der Petition ſich in allen den Punkten anzuſchließen, 
del die Landwirthſchaft unmittelbar berühren, nämlich: der Erhöhun 2 
er Getreidezölle und des Wollzolles, ſowie der Forderung bezügli 
des Spiritus. Die Be RR über den Anſchluß an eine andere 
Petition um Beſeitignng der Nothlage der Schafzucht e da⸗ 
durch. Kretſchambeſitzer Böhm⸗Weſchelle hatte einen Bericht über die 
Thätigkeit des milchwirthſchaftlichen Inſtituts zu Proskau eingeſandt, der 
. Verleſung kam. Der Vorſitzende knüpfte daran den Wunſch, es möchte 
iefes Inſtitut aus dem hieſigen Kreiſe mehr als bisher beſucht werden. 
Verleſen wurde ferner ein Bericht des abweſenden Inſpectors Arndt⸗ 
Klein⸗Sarne über die Vorzüge der Verſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“ 
und der preußiſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Berlin. Von einer 
Empfehlung dieſer Geſellſchaften nahm die Verſammlung Abſtand. Der 
Vorſitzende bedauerte, daß der Werth der Lebensverſicherung ſeitens der 
Kleingrundbeſitzer nicht genügend erkannt werde. Landrath von Sydow⸗ 
Falkenberg machte Mittheilungen aus den at für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Statiſtik von Preußen. Zu in es Central⸗Collegiums 
r das Jahr 1886 wählte die Verſammlung den Vorſitzenden, Grafen 
Ba er⸗Schedlau, und den Director Freiherrn von Gärtner: Therefien- 
ütte. 
© Neiſſe, 18. Dec. [Beerdigungsfeierlichkeit der General: 
Oberin der Grauen 1 Geſtern morgen 8½ Uhr fand 


r 


A Breslau, 18. December. [Von der Börse.] Anfangs war 
die Stimmung ziemlich fest. Nach dem Eintreffen der 
Notirung schwächte sich die Tendenz wesentlich ab. Von Berlin aus 
wurde ein ungünstiger Artikel des „Standard“ 
Abschwächung zurückzuführen ist. Laurahütte-Actien mussten nach 
vorübergehender Befestigung ½ pCt. von ihrem Anfangscourse verloren 
geben und wurden schliesslich stark offerirt. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80,25—80,10 bez., Russ. 1883er Anleihe 110,25 bez., Russ. 1884er Anleihe 
96,40 bez. Oesterr, Credit-Actien 478—477 bez. u. Br., Verein, Königs- 
und Laurahütte 93,25— 93,40—92,75 bez. 


Berliner 


avisirt, auf den 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18. Dec, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 478, —. Disconto- 

mmandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 18. Dec., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 478, —. Staats- 
bahn 446, 50. Lombarden 218, 50. Laurahütte 93, —. 1880er Russen 
81, 40. Russ. Noten 199, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 10. 1884er 

sen 96, 50. Orient-Anleihe II. 59, 90. Mainzer 97, 70. Disconto- 

andit 203, 60. Ruhig. 
Wien, 18. Deebr., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 295, 60. Ungar. 
it-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 92. Oesterr. Gold- 
konte —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Unentschieden. 

Wien, 18. Decbr., 11 Uhr 10 Min, Credit-Actien 295, 30. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 276, 50. Lombarden 134, 25. Galizier 226, 75. 
Oesterr. Papierrente 82, 75.  Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente 
—, —, 4% ungarische Goldrente 99, 87. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 163, —. Lustlos. 

Frankfurt a. M., 13. Decbr. Mittags. Credit-Actien 237, 12. 
Btaatsbahn 222, 25. Galizier 182, 25. Schwach, 

Paris, 18. Dec. 3% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 22, 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 562, 50. Lombarden —, —, Unentschied, 

London, 18. December. Consois —, —. 1873er Russen —, —. 


Wetter: — 
Wien, 18. December. jSchlusse-Course] Matt. 

Cours vom 18, 17. Cours vom 18. 17. 
„1880er Loose. —— Ungar. Goldrnte... — —| — — 
1864er Loose —— 4% Ungar. Golörente 99 67 99 82 
Oredit-Actien . 294 50 295 2) FPapierrepte 82 80 82 77 
Ungar. do. — — — [Silberrente ........ 83 30 83 40 

In — — | — — [London 126 20125 95 
Se- Eig. A.- Oer 276 30 277 25 |Oesterr, Goldrente.. 109 15109 05 
Lomb. Rissab.. 134 25 134 50 Ungar. Papierrente. 91 55 91 67 
Salisier....... 226 50 226 75 |Elbthalbahn ....... 160 75763 75 
N. poleonsd’or . 10 — 9 99½ | Wiener Unionbanx — —| — — 
Marknotan 862 — 18192 [Wiener Bankverein 


—— . 


— . ů—— ̃ ¶ —— — 


die feierliche Beerdigung der am 14. d. Mts. verſtorbenen General⸗Oberin 
der Congregation der Grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabeth, 
M. Franziska Werner, ſtatt. Nachdem unter feierlicher Begleitung der 
zahlreich erſchienenen Geiſtlichkeit und gefolgt von 122 grauen Schweſtern, 
größtentheils ebenfalls Oberinnen, welche von weither herbeigeeilt waren, 
die Leiche der Dahingeſchiedenen vom Kloſter nach der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche überführt worden war, wurde daſelbſt ein feierliches Requiem abge⸗ 
halten, dem auch der evangeliſche Diviſionspfarrer Herr Scharf beiwohnte. 
Von da ab bewegte ſich der Trauerzug mit überaus zahlreichem Gefolge 
nach der letzten Ruͤheſtätte der Entſchlafenen, dem Kirchhofe Jeruſalem. 


R. B. Oppeln, 15. December. [Kriegerverein.] Laut Beſchluß 
der unter Vorſitz des Herrn Rittmeiſter Reymann am 13. d. ftattgebadten | 


fi 


General: Verfammlung des Kriegervereins iſt der Etat pro 1886 mit 
1620 Mark in Einnahme und 1414.65 Mark in Ausgabe genehmigt; der 
Ueberſchuß wird zur Anſammlung eines Reſervefonds verwendet, welcher 
jetzt ſchon nahezu die Summe von 2000 Mark erreicht hat. Die durch 
monatlichen Beitrag von 5 Pf. pro Kopf neu anzulegende „Unterſtützungs⸗ 
kaſſe“, der jährlich ca. 300 Mark zufließen, ſteht außerhalb der Vereins⸗ 
kaſſe; ihre Gelder, von denen höchſtens ½ zu Unterſtützungen zu 1 
% aber zum Reſervefonds zurückzulegen ſind, werden laut dem vom Herrn 
Hauptmann Franzke entworfenen Statut in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
instragend angelegt; Herr E Zowe fungirt 
für beide Kaſſen als Rendant. — Das 25jährige Regierungs-Jubiläum 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſoll am 3. Januar, Abends durch einen Rund⸗ 
gang durch die Stadt unter den Klängen des Zapfenſtreiches und durch 
einen Vortrag des Herrn Hauptmann Franzke im Geſellſchaftshauſe feſt⸗ 
lich begangen werden. Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Bezirks XII b. 
hat im Namen der zugehörigen 8 Vereine ein Albumblatt in ſchöner 
Ausſtattung anfertigen laſſen, welches Sr. Majeſtät von Seiten des Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Kriegerbundes überreicht werden ſoll. 


2 Ratibor, 16. Decbr. [Feier des Regiexungs⸗Jubiläums.] 
Nach einem Beſchluſſe des aus Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden und 
Vertretern aller ee Vereine zuſammengeſetzten Feſtcomités, welches 
geſtern Abend unter Leitung des Bürgermeiſters Bernert berathen hat, 
wird das 25jährige Regierungs⸗Jubiläum Sr. Majeſtät hier in folgender 
Weiſe begangen werden: Zur Einleitung des Feſtes findet am 2. Januar 
ein Fackelzug ſtatt, der beſonders impoſant zu werden verſpricht, da an 
demſelben die Mitglieder ſämmtlicher hieſigen Vereine, Innungen ꝛc., wie 
auch die Kriegerpereine der an die Stadt grenzenden Ortſchaften Altendorf, 
Boſatz u. ſ. w. theilnehmen werden. Zu 19 790 eit ſoll eine Illumination 
der öffentlichen und Privatgebäude ſtatthaben. Am Feſttage ſollen Feſt⸗ 

ottesdienſte ſtattfinden. Darauf werden die Feſttheilnehmer zu einem 
Feſtzuge antreten, der um 12 Uhr vor dem Rathhauſe Aufſtellung nimmt. 
Na orträgen der Geſangvereine und einer Feſtrede von einer vor dem 
Rathhauſe zu erbauenden Tribüne marſchiren die Theilnehmer des Feſt⸗ 
zuges nach beſtimmten Localen zu einem Frühſchoppen, während um 3 Uhr 
Nachmittags ein von den Stadtbehörden arrangirtes Feſtdiner ſtattfindet, 
woran theilzunehmen ſämmtliche Bürger der Stadt eingeladen ſind. Für 
den Abend ſind, da in Ratibor ein zu einer allgemeinen Feſtfeier 
geeignetes Local leider nicht vorhanden iſt, beſondere Feſtlichkeiten in den 
verſchiedenen Localen für die Vereine und deren Familien in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Zöglinge der ſtädtiſchen Schulanſtalten werden am 2. Januar, 
Vormittags, in beſonderen Feſtacten auf die Wichtigkeit des Tages hin⸗ 
8 und dürfte (nach einem Vorſchlage des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 

r. Rhode) den einzelnen Klaſſen zur bleibenden Erinnerung an dieſen 
ildniß unſeres erhabenen Monarchen überwieſen werden. 


Telegramme. 
(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berliu, 18. Decbr. Nach geſtrigem Bundesrathoͤbeſchluß erfolgt 
die Ordnung der Rechtspflege in den überſeeiſchen Ge— 
bieten durch kaiſerliche Verfügungen, zu denen die Zuſtimmung des 
Bundesraths erforderlich iſt. Dem Reichstage werden dieſelben zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. Nach dem urſprünglichen Entwurf ſollten 
ſie auch dem Bundesrath nur zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Decbr. Heute findet beim Kronprinzen und 
morgen beim Kaiſer ein Diner ſtatt, wozu ſämmtliche Bot: 
ſchafter geladen ſind. 

Amſterdam, 18. Dechr. 
per Kilo fein herabgeſetzt. 

Trieſt, 17. Dec. Die Provenienzen des venetianiſchen Litorales 
find einer 24 ſtündigen Obſervation in den öſterreichiſchen Häfen unter- 
worfen. Der Lloyddampfer „Reka“ der theſſaliſchen Linie iſt am 
15. December Nachts bei Chiarenza geſcheitert. Der Lloyddampfer 
„Diana“ iſt zur Hilfeleiſtung bereits dort. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. December 1885, 


Tag je ein 


Privatſilber iſt von 84 auf 83 Gulden 


Worlin, 18. Decbr, [Amtliche Bchlasa-GCourso,] Schwach. 
Elgentahn-Stamm-Acton. Cours vom 18. 17. 
Cours vom 18. | 17. Posener Pfandbriefe 100 60100 60 
Aainz-Ludwigehaf.. 97 9) 98 30 Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 30 91 90] Goth. Prm.-Pf br. S.! 39 201 99 — 
Jotthard- Bahn a 60 2 15 do. do. 8.0 97 40 97 20 
Warschau Wien. . 216 10/21 Elsenbakr-Prloritäts-Obligatlanen. 
Lübeck-Büchen..... 165 60/165 50 Breslan-Freib.41/, %, 101 Bus 50 
Elsonbako-Stamm-Prieritäten, Oberschl. 3½% Lit. — —| 97 70 
geesluu- Warschau. 65 20 65 20 do. 4½% .. 101 60/101 50 
Ostpreuss. Südbahn 121 — 121 — do. 4½% 1879 104 100104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Aähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 200 58 — 
Ausländische Fande, 
italienische Renta. 95 70 95 70 
Oost. 4% Goldrente 88 10 88 20 
do. 4½%½% Papierr. — — 66 60 
do 4½%½ Silberr. 66 70 66 80 
do. 1880er Loose — — 117 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 — 60 — 
do. Ligu.-Pfandb,. 55 70 55 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 29 92 20 
do. 6% do. do. 103 801104 — 
Russ. 1880er Anleihe 81 40 81 20 
do. 1884er do. 96 25 06 50 
do. Orient-Anl. II. 59 60 59 90 
do, Bod.-Or.-Pfbr. 91 90 91 80 
do. 1883er Goldr. 110 30 110 20 
Türk. Consuls conv. 14 40] 14 50 
do. Teabaks-Actien 86 — 86 — 
do. Loose — 122 40 
Ung. 4% Goldrente 80 10, 80 10 
do. Popierrento . 74 — 74 — 
Serbische Beute... 78 6)| 78 60 
Banknoten, 
‚Öest. Bsnkn. 100 Fl. 161 50 
Russ. Bankn. 1008R. 199 30 
de, per ult. 199 — 
Wechsel 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
DR 


Bank-Antlae. 
Zresl. Discontobank 82 70 &2 70 
do. Wechsierbank 96 30 96 20 
D zutsche Bank . 154 — 15 80 
Dlec.-Commanditalt. 202 70/203 70 
Oest. Oredit-Anstalt 476 50/78 — 
zohles. Bankverein, 101 301 01 30 
Industrie-Besellagewmson. 
Zrsl. Bierbr. Wiesner — — 
do, Eienb.-Wagenb. 113 20.113 2) 
do. verein. Oelfabr. 60 — 59 70 
dofm. Waggenfabrik 112 — 112 — 
Oppeln, Portl,-Comt. 93 —| 94 70 
5chlesischer Camont 133 25134 — 
örenl. Pferdebahn. . 139 50,139 50 
ürdmannsdif. Spion, 91 — 90 70 
Trarasta Leinen-Ind, 128 20,128 — 
Zehles. Feuerversich. — — 1460 — 
Pismarckhütte ....- 110 — 109 70 
Donnersmarckhätte 30 50 31 — 
Dortm. Union St.-Fr. 58 70 58 90 
Laurahültte 92 20: 93 20 
do. 4½ % Oblig. 100 70100 60 
@rl.Bis,-Ba.lLöderz) 116 59116 — 
!berachl. Eieb.-Bed, 33 — 35 — 
zahl. Zinkh, St.-Act. 111 500/112 — 
do, St.-FPr.-A. 115 50 115 50 
nowrazl. Steinsalz. 21 70 21 79 
Forwürtshütte 
Inländischo Fande, 
Deutsche Reichsanl, 104 1108 30 20 214, 
Prouss.Pr.-Ani.de55 135 — 134 &0| Paris 100 Fra. 8 . — —| 8967 
3 St.-Schuld 99 90 99 90] Wien 100 Fl. 8 J. 181 25 161 25 
eng. 0 


161 45 
199 30 
199 2) 


168 65 
20 34 


o ons. Aal. 104 — 14 — 1 do, 100 FL 2 K. 160 15 160 20 
rss. 3½% cong. Anl. 98 70] 88 75 WarschaniNOSERT. 198 70 198 70 
Privot-Discont 3¼½% 

* 


Temperatur; Werthberechnun 


und Hopfenzeitung Gambrinus 


Kalender für 1886. 60 


Seit unſerer letzten Kalenderſchau hat ſich wieder eine Anzahl derſelben 
auf unſerem Büchertiſche eingefunden, ſo 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz⸗Kalender. (Berlin, 
Druck und Verlag von Trowitzſch und in Ein in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ſeit 23 Jahren gern geſehenes Hilfsbuch, das von Jahr 
zu Jahr reichhaltiger wird, und unter manchen Umſtänden faſt unentbehr⸗ 
lich iſt. Der neue Jahrgang enthält außer einem vollſtändigen Kalendarium 
einen 1 von Kram⸗ und Viehmärkten: Ueberſicht der Hand⸗ 
arbeits⸗ und Lohnſätze, Lohntabellen, Probemelk⸗Regiſter, Trächtigkeits⸗ und 
Brüte⸗Kalender, Tabellen zur Ermittelung des richtigen Procent⸗Gehaltes 
von Spiritus, wenn deſſen Temperatur eine andere iſt als die Normal⸗ 
des einzelnen Pfundes, wenn der Centner 
? koſtet. Berechnung des Cubikinhaltes von runden Stämmen. U. A. m. 
— Ein Fachkalender für Muſiker und Muſikfreunde iſt der 

Kalender für Muſiker und Muſikfreunde. Herausgegeben von 
Guſtav Daun (Theodor Steingräber). (Steingräber's Verlag, 

annover.) Hauptſächlich für Muſiklehrer, beſonders Clavierlehrer, be⸗ 
timmt, bietet er in feinen Abtheilungen: Führer durch die Clavierliteratur, 
Tonkünſtlerlexikon und Muſik⸗Katechismus ſowohl, wie in der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Urheberrechte, den Verzeichniſſen der Sachverſtändigen⸗Vereine, 
der Muſikverleger, Muſikaliendruckereien, Muſikzeitungen, Pianoforte⸗ 
Fabrikanten jedem Muſiker und Muſikfreunde ein reiches, intereſſantes 
Material. — Der Verlag von E. Morgenſtern in Breslau bietet, wie 
alljährlich, auch diesmal ſeinen 

Täglichen Notiz⸗Kalender dar. Derſelbe iſt wiederum auf's ſorg⸗ 
fältigſte zuſammengeſtellt worden, und bringt auch diesmal als Beigabe 
eine ſehr ſauber ausgeführte Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa. — 
Ein anderer Täglicher Notiz⸗Kalender feiert mit ſeinem Jahrgang 1886 
fein 25 jähriges Jubiläum. Es iſt dies der 

Schreib⸗Kaleuder für Damen. (R. v. Decker's Verlag in Berlin.) 
Die Verlagshandlung hat denſelben im Feſtkleide hinausgeſchickt. Das 
Hohenzollern⸗Bändchen, die Familie des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
das Elternpaar mit den drei kleinen Prinzen, von Reichard und Lindner 
hergeſtellt, wird bei den Damen ungetheilten Beifall finden. Die Be⸗ 
reicherung des hübſchen Kalenderchens durch einen ausgedehnten Geſchichts⸗ 
Kalender verleiht demſelben einen weſentlichen Vorzug. Die Ausſtattung 
iſt eine ſehr elegante, ſelbſt der Bleiſtift hat diesmal einen Silberbeſchlag. 
— Als Notiz⸗Kalender für unſere heranwachſende männliche Jugend, die 
Herren Gymnaſiaſten, Realgymnaſiaſten und Realſchüler, empfiehlt ſich 
auch in dieſem Jahr 

Der Mentor. 8 von H. u. A. Pierer in Altenburg.) Das 
unſerer Schülerwelt ſtets willkommene Vademecum enthält auch in dem 
neuen Jahrgang außer dem üblichen Kalendarium eine Reihe überſicht⸗ 
licher Tabellen hiſtoriſchen, geographiſchen und ſtatiſtiſchen Inhalts, die das 
Lernen und Memoriren erheblich erleichtern. Außerdem aber bietet der 
Mentor wiederum zwei beachtenswerthe Neuerungen; es wird die allen 
Knaben und Jünglingen, ſowie deren Eltern, Verwandten und Vormündern 
ſo große Sorge verurſachende Frage erörtert: „Was willſt Du werden?“ 
und in objectiver, umſichtiger Weiſe die Vorbedingungen und Ausſichten 
in den verſchiedenen Berufszweigen zuſammengeſtellt, um die ſchwierige 
Wahl des künftigen Berufs erleichtern zu helfen. Zum Schluß finden wir 
in dem Büchlein eine Anzahl vorzüglicher Abbildungen hervorragender 
Bauten und Kunſtwerke des claſſiſchen Alterthums, die das künſtleriſche 
Streben einer ſo weit hinter uns liegenden Zeit veranſchaulichen, und 
durch ihre Erklärungen das Verſtändniß der Schulclaſſiker erleichtern. — 
Für unſere lieben Kleinen, die doch auch ſchon ihren Kalender haben 
müſſen, iſt — 

Der Deutſche Kinder Kalender (Expedition des Deutſchen 
Kinder⸗Kalender (A. B. Auerbach) in Berlin) beſtimmt. Auch der 
neue, bereits vierte Jahrgang bringt uns in bunter Reihe Ernſtes und 
Heiteres, Belehrendes und Unterhaltendes in Wort und Bild in glück lichſter 
Auswahl und Zuſammenſtellung, und mit offenbarem Verſtändniß für die 
Neigungen der Kinderſeele. Ein Zugeſtändniß an die Herrſchaft 
des „altdeutſchen“ Geſchmacks, wohl für „ſtylvolle“ Wohnungen beſtimmt, 
iſt der fünffarbig auf Büttenpapier gedruckte 

Deutſche Kalender. (Verlag von Reinhold Kühn in Berlin.) 
Emil Döpler der Jüngere hat als Gegenſtück zu den zwölf Original⸗Zeich⸗ 
nungen für die Kalendermonate zwölf in der Manier des altdeutſchen 
Holzſchnitts ausgeführte heraldiſche Allegorien auf die Kaiſerhäuſer, in 
welchen ſich die Geſchichte Deutſchlands widerſpiegelt von Karl dem Großen 
bis zum Neuaufgang der Kaiſerſonne im Hohenzollern⸗Stamm entworfen. 
— Zwei hübſche Taſelkalender ſind der 

Prinz Friedrich Leopold⸗Kalender und der Gambrinus⸗Kalender. 
Erſterer iſt die diesjährige Ausgabe des im R. v. Decker'ſchen Verlage er⸗ 
ſcheinenden Wandkalenders, welcher bekanntlich jedes Jahr ein Medaillon⸗ 
Porträt aus der Hohenzollernfamilie bringt, letzterer wird, wie ſeit acht 
Jahren, in reichſtem 10⸗Farbendruck von der Adminiſtration der Brauer⸗ 
in Wien herausgegeben. 


ad 


Letzte Course. 


Berlin, 18. Decbr. 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin -Depesche der 

Zreslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 18. iur Cours vo 18. 17. 

Dosterr, Credit. .ult. 475 50 478 — | Gotthard ult 107 871107 37 
Dise,-Command, ult 22 50/203 62 | Ungar. Goldrenteult 80 —| 80 25 
Franzosen. ...-. ult. 444 — 446 50 | Mainz-Ludwigshaf. 97 75 
Lombarden..... ult, 217 —|219 - | Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 29% 14 37 | Italiener ........ ult. 95 75 
Lübeck-Büchen . ult, 165 62/165 50 Russ. IL. Orien-. ult. 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte Alt. 92 25 
Ainschedeßt.-Act.ult. 59 75 59 62 Galizier........ ult. 91 25 
Uarienb.-Mlawke alt 53 50 53 75 Russ. Banknoten ult 199 25 
detpr. Südb.-St.-Act. 97 75 98 12 Neueste Buss. Anl. 86 25 
Zer ben 78 50; 78 37 | 


Produetien-Börse. 


Berlin, 18. Dec., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Course.) Weizen 
(gelber) December 148, —, April-Mai 154, — Rogge Decbr.-Januar 
130, 25, April-Mai 133, 50. Rüböl December 44, 80, April-Mai 44, 90. 
Spiritus Dec.-Januar 40, 40, April-Mai 41, 80. Petroleum Dec.-Januar 


24, —. Hafer Decbr. 127, —. 
Berlin, 18. December. fAchiussbericht.} 
Cours vom 18. 12: Cours vom 18. | 17, 
Weizen. Besser. üb ol. Matter, | 
Decbr.-Januar . . 148 —!147 ] Deecbr.-Januar ... 44 60, 44 89 
April-Mai........ 154 751153 75] April-Mai......- 4 60! 44 90 
Roggen. Fester, | 
Decbr.-Januar.... 130 25 130 2518 piritus. Besser, 1 
April-Mai ...... 134 — 133 75] loo 40 0 — 
Mai- Juni 138 — 134 75] Deebr.- Januar 40 57 0 20 
e fer. April-Mai 41 9c 41 70 
Decbr.-Januar ... 127 — 127 —] Juni-J ulli 43 — 42 80 
April-Mai . 130 501130 50 
Seostäim, 18. December, — Uhr — Mia. 
Cours vom 18. 17; Cours vom 18. 17. 
Weizen Fest. üb !. Unveränd. 
April- Mai. 145 — 144 50] Decbr.-Januar 41 50 44 50 
Mai- Juni 157 — 156 50 April- Hai. 45 20 45 20 
Zaggen. Unveränd, Spiritus, 
Derbr.-Januar ... 124 — 124 1e En 28 50 38 50 
April-M ai 130 — 130 50] Decbr.-Januar .. 38 30 28 50 
April- Mai. 40 80 40 70 
Petroleum.) Juni- Juli 42 20 42 — 
1000 12 10| 12 10 
6) Versteuert Usance 1¼ pCt. 
Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Bresiauer Börse: 
Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Reguli rung. 
December 29. December 30. December 31. 
Januar 188 29. Januar 1886 ....... 30. Januar 18888 31, 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 18. December. 2 

® Handolskammerwahlen in Posen. Die „Pos. Zig.“ berichtet: 
"Bei den am 17. December e. vollzogenen Wahlen zur Handelskammer 
-sind 166 Stimmen abgegeben worden, Die Liste der berechtigten 
Wähler führt 952 Firmen auf, so dass die Wahlbetheiligung nicht als 
eine besonders lebhafte bezeichnet werden kann. Bei der vorjährigen 


Wahl wurden 193 Stimmen abgegeben. Das Ergebniss der Wahl war 


folgendes: Fabrikbesitzer Samuel Awerbach, Fabrikbesitzer Stephan 
Cegielski, Kaufmann Magnus Czapski, Fabrikbesitzer Nazary Kau- 
torowiez, Kaufmann Hermann Meyer und Kaufmann Nathan J. Neufeld 
sind auf die Dauer von 3 Jahren zu Mitgliedern der Handelskammer 
gewählt. Die vier ersten Herren sind wiedergewählte, die beiden letzt- 
‚genannten Herren neugewählte Mitglieder. 8 


* Obersohlesisob® Kohlenlieferungen nach Italien. In dieser mehr- 
fach erwähnten Angelegenheit fanden, wie die „Voss. Ztg.“ erfährt, 
wiederum hierselbst Berathungen statt, denen die Directoren der inter- 
essirten Österreichischen Eisenbahnen beiwohnten. Zu einem Abschluss 
ist man noch nicht gelangt, vielmehr dürfte sich derselbe voraussicht- 
lich noch einige Zeit verzögern. — Demselben Blatte schreibt man aus 
Petersburg: Mit dem gegenwärtig hier tagenden Congress Eisen- 
industrieller steht die Frage betreffs Erleichterung der Credit - Be- 
dingungen für alle Montan-Industrielle in Zusammenhang. Angeregt 
ist diese Frage durch ein Gesuch mehrerer Montan-Industrieller an das 
Finarzministerium um Ertheilung der Erlaubniss an die Reichsbank 
und ihre Filialen, Producte der Montan - Industrie unter leichteren Be- 
dingungen und auf längere Termine, nämlich ein bis drei Jahre, zu 
beleihen. Die Montan-Industriellen wollten sich dagegen verpflichten, 
bis zur völligen Rückzahlung der entliehenen Summen Arbeiten für 
die Krone zu einem festgesetzten Preise auszuführen. 


„ Oesterr.-ungar. Bank. Die Dividende der österreichisch - unga- 
zischen Bank ist auf 38 Fl. festgesetzt worden. 


Ausweise. 
Berlin, 18. Decbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 15. December.] Activa. 
I) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren Oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) .. 642047000 M. + 9542000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
Scheinen, 23 944000.73° „639000 
3) Bestand an Noten and. Banken 14111000 = + 3 288 000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 375088000 = + 7843000 = 
5) BestandanLombardforderungen 44047000 = + 1 966 000 = 
6) Bestand an Effecten 41 032000 = — 1022 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 29455000 = — 282000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital ........./...n.. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds 21356000 = Unverändert, 
10) der Betrag der umlauf. Noten 712065000 = + 1391000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeite n. 306 509000 = + 21329000 = 
12) die sonstigen Passiva 2119000 = + 1788000 = 


* Gotthardbahn. Oflficiell. Die Betriebseinnahmen der Gotthard- 
bahn betrugen im November e. für den Personenverkehr 275000 (im 
October 385 000 Fres.), für den Güterverkehr 515 000 (im October 
605 000 Fres.), zusammen 790 000 (im Septbr. 990 000 Fres.). Die Be- 
triebsausgaben betrugen im November 377000 Fres. (im Oetober 
395 000). Demnach Ueberschuss 413 000 (im October 595 000 Fres.) 
Der Betriebsüberschuss im November 1884 betrug 500 559 Fres. 


Magdeburg, 18. Decbr. Zuokerbörse, 18. Decbr. | 17. Deebr. 


Kornzucker excl. von 96 pP .... l.. 24,80 — 24,60 | 24,90—24,60 
Rendement 88 p.. eve: 23,80— 23,40 | 23.80— 23,40 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. . 21,70— 20,70 } 21,70— 20,70 
/ ee nee 30,25 30,25 
FCC VT 30,00 30,00 
Gem. Melis I incl. Fass. 27.50 —27.25 27,50 —27,25 


Gem. Raffinade II inel. Fass : ». 28,75— 28,25 | 28,75— 28,25 
Tendenz am 18. December: Rohzucker fest, Raffinade festest. 


Marktberichte. 

Berlin, 17. December. [Vereinigte deutsche Lederfabri- 
kanten, Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht: Im Leder- 
handel ist bereits Feiertagsruhe und die Käufer beschäftigen sich mehr 
mit Inventuren und Aufräumung ihrer Lagerbestände als mit neuen 
Einkäufen. Mit letzteren wartet man allgemein bis nach dem Feste 
der bis zum Jahreswechsel, Wir glauben jedoch bestimmt gerade 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 18. December 1886. 


Amitllene Vourse Course von III/ Uhr) 


\ 


für die nächste Zeit hn Belebüng des Geschäfts und wären daher Zu-] : 1 ; e 
sendungen in pessender gattlicher Waare baldigst anzuempfehlen. =] Familieunachcichten. 
nadren je nacu Qualität: geh. Zahmsohlleder 1,59—1,60 M., geringere] Verlobt: Frl. MargaretheKaliſch, 
darunter, Wildschlleder 1,50—1,60 M. in bester starker Waare, 1,40 bis] Hr. pract. Arzt Dr. med. J. 
1,48 M. in Mittelwaare, geringere billiger. Brandsohlleder deutsche und] Haßlacher, Berlin. Frl. Auna 
wild 1,20 —1,30 M. in guter Waare, bevorzugte Marken höher, 1,10 bis] Dümling, Hr. Hans Schrader, 
1,17 M. in Mittelwaare, geringere billiger. Vacheleder 1,35 — 1,50 M. in] Hedersleben. 
guter und bester Waare, 120—1,30 in Mittelqualitäten. Fahlleder 1,65 Verbunden: Hr. Dr. med. Eruſt 
bis 1,80 Mark in leichter Narbenwasre, 1,50—1,60 M. in Mittelquali- | Langner, Frl. Selma Liebmann, 
täten, geringere darunter, Kipse, schwarz, 2—2,20 M. in feiner leichter | Berlin. Hr. Eugen v. Oelffen, 
Waare, ca. 1,90 in feinen 6pfd,, 1,60 — 1,75 in ca. Spfd., schwerere und Fr. Elfriede Nack, Kopalnia — 
geringere niedriger; braun, 1,60 — 1,70 M. in ca. 6pfd. feiner Waare, , Pr.⸗Herby. 2 
1.50— 1.60 M. in feinen ca. 7 pfd., schwerere und geringere darunter.] Geſtorben: Frl. Marie Cäcilie 
Pantinen 1,20 —1,35 M. Rossschuhleder wild 2,30— 2,65 M. in feinster leichter v. Schönberg, Dresden. Herr 
Waare, Deutsches, 1,80—2 M. in feiner Waare. Unsere Verkäufe sind] Oberſtlieut. 3. D. Wilhelm v. 
netto ohne Abzug von Sconto, Mauſtein, Warmbrunn. Herr 
Gen.⸗Major z. D. Alwin Frhr. 
Hamburg, IZ. Decbr [Börsenbericht ven FerdinandSelig-| v. Puttkamer, Coblenz. Herr 
mann.] Spiritus: December 29½ Br., 29 Gd., December-Mai 204% Br.,] Gen.⸗Lt. u. Staatsminiſter a. D. 
28%, Gd., April-Mai 29 Br., 28%, Gd., August-Septbr. 31 Br., 30%, Gd.] Kuno Frhr. v. Wiederhold, 
— Tendenz: Still. Ludwigsburg. Hr. Poſtdirector 


Sagan, 17. December. [Vom Getreide- und Producten-| Adolf Groß, er 75 
markte.] Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Zufuhr in Hr. Rtgtsbeſ. Anton Neun x 
Cerealien eine nicht ganz so grosse Vollständigkeit aufzuweisen, als Amalienau. Hr. Hptm. Ban ng 
sein unmittelbarer Vorgänger, indem auf demselben zwar wiederum v. 1 Stargat 115 
sämmtliche Körnergattungen, dagegen blos die Mehrzahl von den gang- Verw. Fr. Juſtizrath Amalie 
baren Qualitäten derselben zum Verkauf ausgeboten wurden. Aller- 
dings betraf das Manquement nur die geringe Sorte von Weizen, 
Roggen und Gerste. Was die Quantität anbelangt, so überstieg die | (& 5 
Nachfrage theilweise das Angebot um ein Geringes, anderentheils warf Das herrliche Aroma des 
die Kauflust matter, als auf dem Vormarkte. In Folge dessen ging] Kiefernwaldes athmet man 
Weizen schwerer Sorte um 0,23 M., Gerste bester Qualität um 0,33 M., 9% Im Zimmer durch Zerstäuben 
solche mittlerer Güte um 0,20 M. in die Höhe, dagegen kaufte man die] von 
erste und zweite Sorte von Roggen um je 0,33 M. und besten Hafer 
um 0,20 M. billiger als in der Vorwoche. Desgleichen musste sich | Waldesdu 
Stroh einen Abschlag von 1,20 M. gefallen lassen, während für Kar- x 
toffeln eine Mehrforderung von 0,40 M. bewilligt wurde. Alle nicht Gesunden wie Kranken 
genannten Marktartikel wurden zu den vorwöchentlichen Notirungen gleich angenehm und zu- 
angeboten und schlank aus dem Markte genommen. Den amtlichen träglich, besonders Lungen-, 
Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogramm oder Brust- und Halsleldenden 
200 Pfund Weizen schwer 15,29 Mark, mittel 14,71 M., Roggen schwer überaus wohlthuend. 

13,39 M., mittel 13,10 Mark., Gerste schwer 13,33 Mk., mittel 13,00 Mk., „Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
KR schwer 700 M., mittel 14,00 M., leicht 1 8 M., Kartoffeln Zerstüuber von 20 Pf. an. 

3, „ Heu 7,00 Mark, das Schock (& 600 Kilogramm), Roggen- } i 
Langstroh 19,20 Mark, das Kilogramm Butter 2,20 Mark, das Schock s = = 3 nr 
Eier 4,00M. — Die Witterung innerhalb der verflossenen acht Tage N Ad * ed ra 22 5 
bewegte sich in Gegensätzen. Die Winterherrlichkeit, welche am ses 18 O str. 21. 
Sonntage mit ziemlich strenger Kälte ihren Höhepunkt erreichte, ist ASt 5 he NG ri 
nur von kurzer Dauer gewesen. Seit Dinstag herrscht nebeliges und. area Schott. 17348] 


Kutzuer, Frauſtadt. 


regnerisches Thauwetter. 


Jeder Biertrinker! | 


Kunsi-Auction. Jeder Gaſtwirth m 


Dinstag, den 22. Dechr. c., Vorm. 10—1 Uhr] Geert nur reine Stamm⸗ 


und Nachm. von 3—7 Uhr, verſteigere ich gegen Meiſtgebot gie kaufe ſich die neuen, 


im Saale des Hotels zum blauen Hirsch, öchſt humoriſtiſchen 


Ohlauerſtr. 7 (2. Eing. Schuhbrücke 7, 1 Tr.), eine Sammlung von n 4 4 N 
Ri 0 
Bierwitze «| 


188 Original Oelgemälden 0 Pf. 8e | 


ſowie eine Anzahl Aquarellen, Handzeichnungen ꝛc., von her⸗ 
Nicolaiſtr. 7, Ede Herrenftr. 


vorragenden modernen und einigen älteren Meiſtern; viele ſchöne 
Landſchaften und Genrebilder, welche ſich zum 


Zimmerſchmuck u. Weihnachtsgeſchenken 


beſonders eignen; ein größeres Galleriebild von Franz Floris (früher Pommeranzenſchalen, 
von Friedrich dem Großen angekauft), größere Salongemälde 2c., candirt. Ingber, [7599] 
bert eee 5 1 8 86 . e 
8 orherige reie g ur ontag, den December, x jeater⸗Coufect 
Ae von 10—4 Uhr. in ganz vorzüglicher Güte. 
mer du dy ted gratis 3 e A 8 Crzellitzer 
uetionator u. Taxator für Werke der u 
Roemer du itre Kunſt u. Wiſſenſchaft aus Berlin. Anutonienſtraße 3. ’ 


Cranz, Salben . 


Billige Abonnements. Eintritt tägl. 


einfach und elegant, in 20 verſchie⸗ 
denen Schriften, Anfertigung in 
kürzeſter Zeit, 100 Stück von 1 M. an. 
[2 2 a 
Brief Papier, f 
glatt, verziert, großartigſte Auswah 
à Carton von 50 Pf. bis 10 M., 
mit Monogrammen vorräthig, 
A Carton 1,00 und 2,00. 


Gustav Steller, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
früher Ring 16, Becherſeite. 


weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Lager von Ungar⸗, Roth⸗ und 
Rheinweinen einer geneigten 
Beachtung. [7394] 


G. Blumenthal & Co,, 
Weinhandlung, 


Ring 16 
und Junkernſtraße 36. 


Friſche Sendungen von: 


Cacaopulver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


Krümel -Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Bruch -Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Vanille -Chocolade, 


a Pfb. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,603 M. 
Geſundheits⸗Chocolade, 
feinſte Pralind8 und Deſſert⸗ 
[6720] Chycolade, 

a Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat⸗ u. Cacao ⸗Suchard, 
van Houtens Reiner Cacao. 


E. Astel & Co., 


Handl chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 


Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Aerztlich 
genen Cognac's, 
d Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum 8, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batapia:Urac’d, Arge de Goa, 
Mandarinen⸗Arac, 
d Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in , ½ u. Y4 Literflaſchen 
C. F. Lorcke, 


Herrenſtraße 26, II., 


7 Zimmer zum 1. April 1886 zu 
vermiethen. [3520] 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Wenhsel-Course vom 18. December. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 101,40 8 101,55 B 
1 N 3 | kn Ha 8 heut, Cours voriger Cours 5 0 Br Rz 10 102,50 B 102,50 B Breslau, 18. December. Pralse der Cereallen. 

v le 7 OestGold-Renteſ4 | 88,69 B 88,40 bz nes. E ex b a ZA Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Br rc 2% ES 1 455 rn 47½ 8 8 88 1 A/; Ausländische Eisenbahn-Aotlen and Prioritäten. gute mittlere geringWaare 
“Paris 100 Fres. 3 kB. 80,65 B n ar » heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr.: höchst, niedr. höchst. niedr 
do. do. 3 2 1 — do. Loose 18005 117,25 0 11725 g Frl. Ludw.-B. 4 6% — 28 } 42 6 18 15 A 1 S N 
Petersburg.. 6 [kS. — Ung Gold-Rente'4 80,25 bzB 80,50 B d Eombarden ...|% 4 u: ri Weizen, weisser 15 — 14 60 15 890 13 60 13 30 12 9% 
Warsch. 1008. R. 6 k S. 199,20 G do. Pap.-Rentel5 74,00 @ 7425 B Oest. Franz. Stb./4 | 6, ee — Weizen, gelber. 1489) 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
Wien 100 Fl.. 4 |%kS. 161,20 d r 5 | 95,75 B 95,75 B Kasch.-Oderbg.|5 | — = — Roggen 13 — 128) 12 50 12 20 12 — 1160 

o. do. 4 2 UM. 160,20 6 Poln.Lig.-Pfdb.4 55,80 bd 55,90 B do. Prior. | — 7 — Iserste 18 90 13 40 12 30 119 11 50 11 10 
Inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 60,20 3 60.30 B Krak.-Oberschl|4 | — 39,00 8 99, B Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 75 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Anl.5 | 99,00 bc 2 99,00 4 do. Prior.-Obl.a | — 2 en Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
But ann 1 ee e e, mean 5 N | u 
ee ee LT = 2 r sehr 8 Brel. Discontob.4 | 5 | 82,75 B 82,75 B 8 
2 ee: u: 104,00 bas) 104,00 ba 3 er 25 5 96,70 B kl.6, 96,75 bz kl., Brel. Wechelerb. a 9 97.25 bz 9700 B Bapa - BIETER, 9 ei Ri 90 13 3 

. N x = N 1 xy 2 8 Re D. Reichsbank. 4 1 — — 5 n. 

eee e ae? | ae dom 8980 8 a de g dene enges 10195 g Sommer-Rübsen. 2 50 20 „ 19 — 
PAnL 0 /a| = Zn — x ae ’ 00 B do. Bodenered. 1 | 6 110,50 8 110, N * 5 > 
Sal pit ad, 580 m | 9820 05 Samen | 9208 | 9225 5  [Oetem.Gredt la [ml _ _ = Hana 70 17 5 1 
En ar Fr 05 315 97,25 bad 97, 20325 ba De 1 er B re B Fremde Valuten. Festsetzungen der per Handelskammer eingesetzten 
o. Rusticalen/3!/| — — . > — 34, 5 1 £ Jommission. 
5 r Serb. Goldrente!5 78,60 B 78.00 B Oest. W. 100 Fl. . 161,55 ba 161.5565 bz Sr 
do A. r 1006550 b2G 100185260 ba Serb. Au. Ol N | > Kass, Banken. 100 SR.|199,70 bz 200,10 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—-0,10 M. 
4 zu all 4 * 2 a 2035 B Inländische Elsenbahn-Stamm-Avtlen und Industrie-Paplers, Breslau, 18. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
40. b 2 4 10488 bzB 100.80 bad Stamm-Prioritäts-Aotlen. »[Bresl ‚Strassenb.| 4 | 6¼ 140,50 etw. bz 140,00 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33—35, mitte! 
a er 45 10085 5 10080 12 e 1 605 6600 K do. 4% Obligat. 4 — 100,25 ® 100,25 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—51, Kleesaat weisse ruhig; 
— Lit. 6. 1.4 825 146 1 u . ea 41 9850 3 9 8 50 B V. K.- u. L.-Gbl.— 4½ 100,75 6 101.00 B ord. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf. 56--64. 
40. ao, II. 4 10055360 va 10055860 bs orm Gronan ! 21½ 8950 8 6000 3 4e. Let, Brauer. 4 Ba — Roggen (per 1000 Kilogramm) behauptet, gek, — 
do. do.....\4141100'90 B 10075 B ortm. - Gronau | 1 59, | 5 do. A.-G. f. Nöb. 40 ae 2 Otr., abgelaufene Kündigungsscheine —, December 126,00 
25 11. 15 * ER 50 Lüb.- Büch. E.-AA 17% = das, Fan, VBESPE 5 Si 2 Bes ME nee 132,00 bez., Mai-Juni 134,00 Br., Juni-Julz 
Pos. Ord.-Pfdbr.\4 |100,70375 bzB |100,65870 bz | inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationn, do- Baubank ..|4 | 0 * 155 Haf 1000 K 
N 3 do. Börsen-Act.|4 — = afer (per Kgr.) gek. — Centner, per December 
zuge konn 4 101,65 85) 1 e — 45 1010 8 5 50 * 40. Wagenb.-G. 4 80% 114,00B 11400 B 172 5 555 — 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni« 
5 01 e > D kh. 31,50 8 31,75 bzB Ju Mech g 
„ 101,00 6 101,00 8 do. Lit. G. 4½ 101,40 @ 101,50 B do, Fart-Oblig. . a ade Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do, do. _ 143/31 101,75 8 101,89 8 do. Lit. H. 4½ | 101,40 6 101,50 B ed 4 Bunde 3 loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per Dechr. 46,50 Br., 
D aliadiadbe und ausländische Nvveibeken . . 11. . 
Iniändisohe * ausländische Hypotueken = 2 1 105 18446 8 m 8 50% v. Kr. G w. Ob. 5 5 101,70 0 10130 0 April-Mai 47,50 Br. \ g l 
andbrlefe, 0, Li 8 162 8 0-8 Eisonb.-Bd 4 Se 35,25&35,00bz Spiritus (per 100 Liter à 100%,) ruhig, gek. — Liter 
Schl. Bod.-Ored. 58 4 187 5 we 5 5 — a Oppeln. Cement 4 5¼ 95,50 B 94,50 @ 5 Kündigungscheine —, ee 37,20 bez. und 
ra. 6 10014 10890 > 99,90 8 De 3 25 Grosch. Cement 4 14 34,50 B 134.75 B d., December-Januar 37,20 Gd., ae "Mai 40,00 bez. u. Gd., 
do. do.rz.&110 41a 9840 6 an B 115 nt en W 1005 Schl. Feuervers.| fr. 301450 B 1450 B Mai- Juni 40,50 Gd., Juni-Juli 1 5 r., Juli-August 43,00 Br. 
do. do. rz. à 1005 103, 50 @ EL i BE /a 181 Erd 2 do. Immobilien 4 4¼ 81,25 B 81,25 B Zink (per 50 Kilogramm) 1 
N do: 1873. . . 4 101.90 B 101,60 @ do. Leinenind. 48 112800 8 1128,50 6 e Börsen-Commissien, 

„=. 81004 | — 8 . rar 8 101'60 0 do, Zinkh.-Act. 46 — — Kündigengspreioe für den 19, December: 

an do. Lit. F. 4 101,50 G 10180 ö, fo. do, StPr. 4½ 6 2 Roggen 126,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 37,20. 
u 15 35 92,25 etw. 9200 6 40. Lit G. 4½ 10140 6 10155 8 Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 93,25 6 93,25 6 
A 310 7 = do. Lit. H. 4½ 101,40 d r a on 

Buss. Rd, Cred.s | 91,65 ba 92,00 B do. 1874 4½ [101,40 G e ir er le 
Henckel sche 5 do. 1879 4% 1104,40 B i "GL TER DANTER x 

Part,-Obligat... 4½ 91,75 B 91,00 B do. N. S. Zweb. 3 ½ — = 

O.. Eis. Bd. Opis | 94,00 B 94,00 bz do, Neisse- Br. 4½ = — Bank-Discont 4 pCt. 

#)do.344 9% 99,10 B **) do. 4% Landeseultur 100,50 G| do. Wilh. 1880 4½ | 101,40 @ 101,55 B Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Tree ——ͤ — — —e— — — — —'o — — — —— km ep yz—unl 
Verontwortlich; F. d. politischen u, allgemeinen Theil; J. Beckles; f. d. Feuilleton: Kerl Vellrethz f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


